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Wette zu verſtärken. Wären dieſe bei Turnau, Podol, 


Amtlicher Theil. 


ſchließung vom 20. Juni d. J. dem Schrauben⸗ und Nietenfa⸗ 


bricanten Joſel Hinterlettiner und dem Gigenthümer eines gendthigt geweſen, den Rückzug nach Königgrätz an ⸗ 
Kunſttuſtitutes für Stiderei und Weberei Carl Gian i in Aner- zutreten. Ein Gleiches läßt 
kennung ihrer Berdieuſte um die vaterländiſche Industrie das gol⸗ Elbe 


dene Verdtenſikreu, mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k. k. Apeſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Gut: 
ſchließung vom 24. Juni d. J. dem Jugenieur und Hafenverwal⸗ 
ter zu Neu, Peſt Wenzel Känsky in Anerkennung ſeines erſprieß⸗ 
lichen öffentlichen Wirkens und 
Leben bewieſenen Muthes das 
zu verleihen geruht. 


Der Staats miniſter hat den periodiſchen Lehrer au der Unter⸗ 
Realſchule zu Udine Dr. Francesco dal Fab brio zum wirklichen 
Lehrer an dieſer Lehranſtalt ernannt. 

Das Finanzminiſterium hat eine im Gremium der k. k. Fi⸗ 
nanzlandesdirection in Ofen erledigte Fiuanzrathsſtelle dem dis⸗ 
poniblen Finanzrathe der beſtandenen Finanzlandesdirectionsab⸗ 
theilung in Ofen Alexander von Perezel verliehen. 


— nn — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Juli. 


Die Nachrichten über die Ralliirung unſerer 
Nordarmee, welche gewiſſermaßen vom Grafen 
Mensdorff geleitet wird, lauten ſtündlich günftiger. 
Es iſt alle Hoffnung vorhanden, daß innerhalb acht 
Tagen die Nordarmee wieder in einer Stärke und 
Verfaſſung eoncentrirt ſein werde, welche die mo⸗ 
mentane Ungunft der Waffen zu paralyfiren geeignet 
ſein dürfte. Berichte, die den Wiener militäriſchen 
Fachblättern über die Stimmung und den Geiſt der 


des bei Rettung von Menſchen⸗ 
goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt⸗ 


Münchengraͤtz uud Jungbunzlau vorhanden geweſen, 


ich auch von der oberen 
ſagen. Wenn man wüßte, daß der Feind über 
das Rieſengebirge vordringen werde, ſo mußte man 


X. Jahrgang. 


Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte füt die vierſpaltige Petitzeile 5 Mtr., 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Mkr. — Inſerat⸗Beſtellun gen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
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8 1 
Kampf des 1. Armeecorps mit dem öſterreichiſchen neralmajor Moriz Hertweck Edler v. Haueneberſtein, 


Tage. Doch weiß man hier, daß das oſtpreußiſche ver Nr. 42: Oberſt Joſeph Kolbenſchlag v. 
Jägerbataillon und das lithauiſche Dragonerregiment hartsſtein und Major Wilhelm Ekart v. Ekenfeld, 


unweit Trautenau ſehr ſpaͤrlich eingelaufen und ab⸗ beide verwundet. 


; 155 N jo, würden die Kämpfe vom 26. bis 30. Juni anders ſichtliche Verkleinerung jenes Gefechtes liegt klar zu 
Se. 1. &.Mpoolibe Mojenät haben mit Alterhöchfter Gal, ausgefallen ſein. In deren Folge wäre die Armee nicht, 


Vom Infanterie⸗Regimente König von Ha In or 
eins 


fait vollſtändig aufgerieben werden find. Das 1. beide todt. 


und 43: oſtpreußiſche Grenadiertegiment zählen viele 
Verwundete und Todte. 


darauf bedacht ſein, ſich nach Verluſt der Iſer-Linie 
ein Schlachtfeld vorzubereiten, auf welchem der Feind 
rwartet werden konnte. In der Richtung der beſtimm⸗ 


biezu geeigneten Punet, als den Kniebug der Elbe 
bei Pardubig. Hier wäre ſogar die Errichtung eines 
verſchanzten Lagers angezeigt geweſen, in welches die 
Armee im Unglücksfalle, der auch wirklich eintrat, 
direct und auch über die Brücken bei Königgrätz ſich 
zurückziehen konnte. 
hie bei Pardubig ift jo beſchaffen, daß ein Lager 
n der kürzeſten Zeit verſchanzt geweſen wäre. Einen 
natürlichen Brückenkopf für ſelbes bilden ſchon die 
Teiche von Bochdanetz. Die Linie der Schanzen konnte 
bei Chlumetz vorgeſchoben werden, mit dem linken 
Flügel an die Elbe bei Teinitz, mit dem rechten an 


denſelben Fluß bei Königgrätz. Wie ganz anders wäre 


die Schlacht am 3. Juli ausgefallen, wenn alle dieſe 
leicht und ſchnell herzustellen geweſenen nothwendigen 
aa w Fortificationen nicht vergeſſen oder ver⸗ 
zumt worden wären. 
glückens des ganzen 
mißlang, 
wenig 
Kräfte { 
zerſplitterte und gar keine Schanzen hatte. 


Feldzuges. 


en Rückzugslinie nach Olmütz gab es keinen anderen die preußiſche 


Das Terrain am rechten Elbe⸗ 


Commandeur v. Schmeling und 20 andere verwun⸗ 
dete Officiere find nach Breslau in das Lazareth ge 
ſchafft worden. Doch iſt jeit dem Siege bei Nachod 
imee im Vorrücken. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Führer müſſen ſchlecht unterrichtet geweſen ſein, 
ſonſt hätten ſie die Armee des Kronprinzen, die 
auf mehreren Straßen in Böhmen eindrang, mit 
Uebermacht angreifen und zurückwerfen müſſen, was 
inſofern nicht unmöglich war, als die Bewegungen 
der verſchiedenen Corps des Kronprinzen durch Mittel» 
Schleſien und durch die Grafſchaft Glatz mehrere 
Tage hindurch gedauert haben. Die Streitmacht, mit 
welcher die Oeſterreicher aber den Kronprinzen bei 
Nachod angriffen, war ganz ungenügend, und nur 
nutzloſes Blutvergießen die Folge, denn die Preußen, 
welche hier mit dem 5. Armeecorps ſiegten, hatten ja 
noch das 6. Armeecorps und eine Gardediviſion im 
Rücken, welcher Macht, wenn ſie vereint, das öſter⸗ 
reichiſche Corps, doch in keinem Falle gewachſen war. 
Hätte man mit concentrirten Streitkräften, nämlich 


cher Unterlafjungsjünden war die Urſache des Miß⸗qchod zurückgedrängt, ſo wäre das nach Liebenau zurück ⸗ 
Der Feldzug 1859 geworfene erſte Armeecorps wahrſcheinlich verloren gewe⸗ ant Ludwig Bandian ſchwer verwundet. 
weil man zu viel Befeſtigungen und zuſſen, und hätte noch den Einmarſch eines ‚ölterreichi- 
Soldaten batte, und der jetzige, weil man dieſſchen Corps in Schleſien zur Folge gehabt, und Prinz 
ſtrategiſch allerdings concentrirte, taktiſch aber Friedrich Carl hätte ſich großen Gefahren ausgeſetzt, 


Nordarmee zukommen, machen den braven Truppen in Allem das richtige Maß zu treffen, dies iſt dieltreten hätte. 


ebenſoviel Ehre, als ſie der Bevölkerung die beruhi⸗ 
gende Ueberzeugung einflößen, daß Oeſterreich, falls 
es zu keinem Waffenſtillſtande oder aber nach Ablauf 
desſelben wieder zum Kriege kommen ſollte, auf ein 
Heer zählen könne, welches die erlittenen Niederlagen 
dem Feinde tauſendfach heimzahlen werde. Der Geiſt 
der Armee iſt nicht gebrochen und brennen viel mehr 
die Truppen vor Begierde, noch einmal ins Treffen 
geführt zu werden, um entweder zu ſiegen — oder 
zu ſterben. 

Die „Bohemia“ meldet: F3M. Benedek hat 
ſich veranlaßt geſehen, einen Armeebefehl ergehen zu 


laſſen, worin er die Truppen wegen ihrer vortreffli⸗ men 
chen Haltung in den letzten Gefechten belobt, ihnen Mänteln, der Mann ganz bepackt, 
aber zugleich ans Herz legt, ihr tapferes Ungeſtüm Es iſt demnach handgreiflich, 
zu mäßigen und ſich ſelbſt in dem Kampfe für die die 


gerechte Sache mehr zu ſchonen. Es hat ſich nämlich 
in den legten Treffen herausgeſtellt, daß unſere Bra- 
ven nur darum ſo viele Verluſte erlitten, weil 
von den Feuerwaffen faſt 


„Kamerad“ theilweiſe 


gelhaften Vorbereitung der Localitäten des Kampfes. 
Er jagt: Die Schnelligkeit 
Armee verdoppelt ihre Kraft 
an Zahl. In dieſer 


auffallenden Contraſt. 
u einer unfreiwilligen 


2 Defenſive verurtheilt, aus 
welcher auch die ſpäteren feu Beil 


k en nachtheiligen Folgen abzu⸗ 
leiten ſind. Gewiß würde e ee an⸗ 
dere Reſultate erzielt haben, wenn es ihr geſtattel 
geweſen wäre, im Verein mit den Bundestruppen gleich 
einen Offenſiv⸗Feldzug zu führen. Nachdem der Feld⸗ 
zug jedoch eröffnet war und der Feind anſtatt uns 
die Offenſive ergriffen hatte, da ſcheint es, daß un. 
ſererſeits nicht alle Vorbereitungen getroffen wurden, 
um ihm wirkſam und mit Siegesgewißheit entgegen⸗ 
treten zu können. Wir glauben annehmen zu dürfen, 
daß man im Hauptquartier der Nordarmee von den 
Anſichten der Preußen gut unterrichtet war. Sie 
gingen nicht dahin, auf dem allerdings kürzeſten 


ſie Bajonnetangriffe die erſten in den Fe 
: faſt gar keinen Gebrauch mach⸗ Alle bleiben in ihren Abtheilungen, 
ten und meiſt. nur mit Bayonnetangriffen vorgingen. nicht jo viele, nicht jo leicht zu erſetzende Offieiere 
Die Urſachen des mißlungenen Feldzuges findet derſund dennoch muß man ihnen das Zeugniß geben, daß 
Verb in dem Verhältniſſe zu den ſſie ſich äußerſt tapfer ſchlagen, ohne daß ſie ihre Offieiere 
deutſchen Nerbündeten und theilweiſe in einer man⸗ jo unnütz exponiren. 3. Iſt bei uns die Anzahl der beritte⸗ 


der Bewegungen einerſunverhältnißmäßig groß, faſt überall find davon in 
raft und erſetzt den Abgangſden Affairen der jüngſten Zeit nahe an zwei Drittel 
kei Hinſicht bildet ſohin die alte gefallen. 
Langſamkeit unferer Suͤddeutſchen Verbündeten einen fanterie und Infanterie betrifft, jo werden wir, trotz 
Sie hatte unſere Nordarmee dem Löweumuth unſerer tapferen Armee nie etwas 


Feldherrngabe. 

Ueber die Kampfweiſe der Preußen läßt ſich 
er „Kamerad“ von einem Verwundeten der Nord⸗ 
armee Folgendes ſchreiben: 
Wahrnehmungen, die ich in dem Feldzuge gegen die 
Preußen gemacht habe: 1. Wenn ein preußiſches Corps 
eine Stellung genommen, geht es ſogleich daran, ein 


Ueber die Betheiligung des ſächſiſchen 
Corps an dem Treffen bei Gitſchin am 29. Juni 
wird aus Pardubitz gemeldet: Die jähfiihe Brigade 


„Folgendes ſind einige Kronprinz nebſt dem 1. Jägerbataillon und den Bat⸗Fußgelenk; die Amputation 


terien Walter, Richter und Hering, die Diviſion 
Krug, die 3. Schwadron der Garde und die 3. 
Schwadron des 1. Reiter⸗Regiments waren im Ge⸗ 


Vom Infanterie-Regimente Kaiſer Franz Jo⸗ 
Der verwundete Bataillons⸗ſeph Nr. 1: Oberſtlieutenant 


N eintich Edler von 
Habermann und Major Alfred Pilati, beide todt. 
Vom Infanterie-Regimente Herzog von Par ma 
Nr. 24: Major Anton Liposéak todt. 7 
Vom Infanterie⸗Regimente 1 v. Ajroldi 
Nr. 25: Major Adalbert v. Kaltenborn todt. 
Vom Infanterie⸗Regimente Erzherzog Albrecht 
Nr. 44: Major Ignaz Edler v. Guckler todt. 
Vom Infanterie⸗Regimente Baron Ram ming 
Nr. 72: Major Franz Veigl todt. 2 


Vom 22. Feldjägerbataillon: Oberſtlieute⸗ 
nant Franz Ritter Siller v. Gambollo todt; ferner 
verwundet: Oberſt und Brigadier Carl Poekh. 

Vom Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Stei⸗ 
ninger Nr. 68: Oberſt und Regiments⸗Comman⸗ 
dant Cajetan Graf Biſſingen⸗Nippenburg. 

Vom Infanterie-Regimente Ritter v. Schmer⸗ 
ling Nr. 67: Oberſt und Regimentscommandant 
Friedrich Müller v. Elblein. = ua 

Vom Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Heß Nr. 
49: Oberſt und Regimentscommandant Viekor Bin⸗ 


Das Zuſammentreffen vielfa⸗ gleichfalls mit einigen Corps die Preußen bei Na⸗ der v. Bindersfeld ſchwer verwundet. - 


Pr 


Vom 12. Feldjägerbataillon: Oberſtlieute 


Vom Generalſtabe Rudolph Gareis v. Dol ⸗ 
ligfturm ſchwer verwundet. wir 2 
Flügeladjutanten des F3 M. Ritter v. Be⸗ 


Im Felde wenn derſelbe nicht einen freiwilligen Rückzug ange⸗ nedek: Oberſtlieutenant Eugen Müller ſchwer ver⸗ 


wundet. Majot Ferdinand Graf Grünne nach Aus⸗ 
ſage des Gen. Malaiſes gleich todt geblieben, (J. u.). 

Nach der „Debatte“ iſt FMe. Graf Feſteties 
nur an einem Fuße bleſſirt worden, und zwar am 
konnte derart vorgenom⸗ 
men werden, daß die Ferſe des Fußes gerettet blieb. 
Nebſtdem ſind auch Fürſt Alfred Windiſchgrätz und 
Friedrich Thurn⸗Taxis ſchwer verwundet in Gefangen⸗ 


verſchanztes Lager aufzuwerfen, was in unglaublich fechte um Dilee engagirt. Das 3. Reiter⸗Regiment ſchaft gerathen. F.⸗Z.⸗M. Benedek ſelbſt hat in der 
ſchneller Zeit geſchieht; in ſelbes läßt es das Horn⸗ und das 1. Jägerbataillon der Leibbrigade war mit verhängnißvollen Schlacht einen Streifſchuß erhalten 


vieh 1. ſämmtlicher Bagage und geht ganz leicht 
kleidet, in Mützen, 
Gefecht. — Bei uns dagegen, noch dazu bei der enor⸗ 
Hitze, geht Officier und Mannſchaft in Czako, 


die preußiſchen gegen unſere Truppen find, 
ſah in keiner Affaire, 
Alle vor die Front getreten wären, 


2. Ich 


verlieren daher 


nen Stabs- und Oberofficiere bei einem Regimente 


4. Was unſere Kampfweiſe zwiſchen In⸗ 


ausrichten, wenn wir gegen die Preußen wie bisher 
kämpfen, weil uns ihre Infanterie durch die Zündna⸗ 
delgewehre überlegen iſt. Ich glaube, die Kampfweiſe 
müßte viel abgeändert werden, es dürfte nothwendig 
ſein, jedem Regimente eine Anzahl Kanonen beizu⸗ 
geben, welche zuerſt mit Vollkugeln, dann bei der An 
näberung mit Kartätſchen gegen den Feind operiren 
ſollten, erſt wenn er erſchüttert wäre, käme der Ba⸗ 
jonnetangriff, dem er bisher nicht wiederſtehen konnte, 
durch welche Kampfesweiſe ihr Vortheil, den ſie vor 
uns mit den Zündnadelgewehren haben, ausgeglichen 
würde. Den Vorſchlag, man möchte gegen die Gefechts⸗ 
methode der Preußen jedem öſterreichiſchen Regiment 
„Artillerie mit Vollgeſchoß⸗ und Kartätſchen⸗Munition 


Wege durch Mähren nach Wien vorzud ; 
i ringen. Wahr 
ſcheinlicher war es, daß der Feind auf die Ver⸗ 
— Verbindung der Nordarmee mit jener 
a Formation ubsiten werde, weil letztere eben in 
1 iffen war; dand im Anmarſche nach dem Main 
— en erwarten nach mußte man alſo den Feind in 
Bote elle — Wenn man dies aber vermuthete, 
2 n die eventuelhmen iſt, dann wundert es uns, 
117 eulen Schlachtfelder nicht früher 
eitet hatte. An der de feld 
vorber er hiezu nöthigen Zeit gebrach 
sfalls, da man 9 
es keine ' ſich blos der Feldſchanzen zu 
7 brauchte. Weder 3 
ee, noch an jener ge der Seite des Riefenge⸗ 
75 Paſſ⸗ verſchanzt. Auch die a Glatz ſche 5572 
2 uſſes hatte man vergeſſen d wichtige Linie e 
Seh urch fortifieatoriſche 


beigeben“, bezeichnet der „Kamerad“ als ſchwer 
‚ausführbar.* Artillerie und Infanterie find zwei 
verſchiedene taktiſche Körper, die nur unter gewiſſen 
Bedingungen ſich wechſelſeitig unterjtügen können, 
während in vielen Fällen die Artillerie der In⸗ 
fanterie gar nicht zu folgen vermag. 

Ueber die noch in ein gewiſſes Dunkel gehüllten 
Treffen bei Trautenau und Nachod äußert ſich 
ein Correſpondent der „Allg. Zeitung? aus dem 
feindlichen Lager in folgender Weiſe: Alle aus compe⸗ 
tenter Quelle fließenden preußiſchen Nachrichten ſind, 
mit Ausnahme des Berichtes des Kronprinzen an 


den König, nicht recht klar und beſtimmt und laſſen wundet. Feldmarſchalllieutenant Anton 


cht ge⸗ der k. k. öſterreichiſchen Brigade Ringelsheim bei Jo⸗ und ſich derart exponirt, 
der Mann ohne Packung, in das hawec. In der Nacht nahmen dieſe königlich ſächſi Suite gefallen find. 


daß drei Officiere ſeiner 
In einem Privatſchreiben, das 


ſchen Truppentheile an dem Gefechte bei Jiein Theil. von der Nordarmee hier eingetroffen, wird erzählt: 
Die übrigen ſächſiſchen Truppen ſtanden ſüdlich von Nach der Schlacht bei Königgrätz äußerte Benedek 


in die Schlacht. Jiein in Reſerve. Nach den vorausgegangenen unge zum Oberſt Nadasdy: „Ich 
um wie viel beweglicher wöhnlichen Anſtrengungen bewahrten die königlichſleider mein Leben nicht!“ 


ſächſiſchen Truppen ihre ſehr gute und entſchloſſene 


habe Alles verloren, nur 


Unter den Verwundeten der Nordarmee befindet 


daß die preußiſchen Offieiere Haltung bei ziemlichen Verluſten. Dieſe letzteren ſich auch der Sohn des Landeshauptmann ⸗Stellver⸗ 
um bei einem belaufen ſich dei der Brigade Kronprinz, dem 1. [treters Dr. Moriz v. Kaiſerfeld in Graz. Er iſt 
ind zu ſtürzen. Jäger⸗Bataillon und dem 3. Reiter⸗Regiment auf Offieier in dem Cüraſſier⸗Regimente Prinz Hannover 


beiläufig 5. bis 600 Mann und 22 Officiere, unz|und befindet ſich im Garniſons⸗Spital zu Wien. 


ter welchen acht als gefallen aufgeführt werden. 


In der Bundestagsſitzung vom 4. d. wurde eine 


Fortſetzung der Verluſteingabe der Nordarmee Note des königlich großbritanniſchen Geſandten 


im Gefechte bei Trautenau: 


beim deutſchen Bunde über die von der großbritau⸗ 


Vom Infanterie⸗Regimente Erzherzog Carl Nr. niſchen Regierung einzuhaltende Neutralität in dem 
3: Oberſt Adolph Pehm todt, Oberſtlieutenant Wil- ausgebrochenen Kriege zur Kenntniß der Bundes⸗Ver⸗ 


helm Baron Stenglin todt. N 
Vom 18. Feldjägerbataillon: Hauptmann 


ſammlung gebracht. f 
Baiern machte Anzeige von der Ernennung des 


Victor Baron Seiller todt, Oberlieutenant Theodor Generalmajors Buz zum Gouverneur von Landau, 
v. Zimmermann todt, Lieutenant Otto Buchta todt. anſtatt des dieſer Stelle enthobenen Generals von 


Vom Infanterie-Regiment Baron Martini Nr. 
30: Lieutenant Joſeph Rieger in Folge Verwundung 
geſtorben, Major Paul Driancourt todt, Oberlieute⸗ 
nant Johann Weinhardt todt. 

Vom Infanterie-Regimente König von Preußen 
Nr. 34: Oberlieutenant Carl Schweppenberg todt. 

Vom Infanterie⸗Regimente Baron Ramming 
Nr. 72: Oberlieutenant Franz Guad todt. 

Vom Infanterie⸗Regimente Graf Gyulai Nr. 
23: Hauptmann Emil Greiſinger. 

Im Gefechte bei Nachod und Turnau. 

Generalmajor Guſtav Edler v. Fragnern todt, 
Oberſt und Brigadier Leopold Kreyßer von Krey⸗ 
ßern todt. 

Vom Infanterie⸗Regimente Herzog von Naſſau 
Ne. 15: ee Wolfer Ponovina todt. 

j üiski todt. 7 
ee gerbataillon: Major Guſtav 


Aue 2 ßaren⸗Regimente Fürſt Liechtenſtein 
Nr. 


: ior Franz v. Panz todt. 
15 I la bei Königgrätz todt. 
Se, k. k. Hoheit Herr Erzherzog Joſeph an der 
linken Hand leicht verwundet. Feldmarſchalllieutenant 
Carl Graf Thun⸗Hohenſtein am Kopfe leicht ver⸗ 
Ritter v. Mol⸗ 


hie und da Raum zu verſchiedenen Zweifeln übrig. |linary durch die linke Schulter geſchoſſen. General. 


Namentlich find die Details über den moͤrderiſchen 


major Friedrich Hermann v. Brandenſtein und Ge⸗ 


Neumayer, und von der Ernennung des Oberſten 
Gerſtnet zum Commandanten daſelbſt. Von Seiten 
Naſſau's wurde die Erlaſſung des vom Bunde be⸗ 
ſchloſſenen Ausfuhrverbotes in Betreff von Schlacht- 
vieh ꝛc. angezeigt. Im Uebrigen wurden mehrere auf 
die gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. 

Ueber die erſten Gefechte zwiſchen baieriſchen 
und preußiſchen Truppen liegen einige 77 Be⸗ 
richte vor, So wird der „Allg. Ztg.“ aue München, 


I Juli, geſchrieben: Das Gefecht bei Diedorf endete 


mit dem Rückzug der Preußen. Baieriſcherſeits war 
die dritte Cavalleriebrigade unter General-Lieutenant 
Zoller im Kampfe. Als gefallen werden gemeldet: 
General Fauſt, Major Freiherr v. Guttenberg, dann 
die Hauptleute Freiherr von der Tann und Kolbin⸗ 
ger, letztere drei vom 9. Regiment. Dieſe ſcheinen 
ſonach bei dem Gefechte bei Liebenſtein geblieben zu 
ſein wo Oberſt Aldoſſer, gleichfalls vom 9. Regiment, 
einen Schuß durch die Hand erhielt. Der geſtrige 
Verluſt an Todten und Verwundeten betrug gegen 
100 Mann. Heute ſeit 9 Uhr Morgens hitziges Ge⸗ 
fecht bei Gersfeld. Ausgang noch nicht bekannt. 


Aus Fulda, 4. Juli, wird gemeldet: Nachdem 
man hier in letzter Zeit wiederholt den Einmarſch 
der Baiern vergeblich erwartet hatte, rückte geſtern 
Früh und heute Nachts plötzlich ein bajeriſches Ca⸗ 
valleriecorps, darunter die drei Cüraſſier⸗Regimenter, 


z 
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der König von Hannover eine Proclamation erlaſ⸗ 
ſen, in welcher er der über alles Lob erhabenen Ta⸗ 
pferkeit der hannover'ſchen Armee die vollſte Aner⸗ 


einem Wald verdeckt und eröffneten ein Kanonen, und 


ſowie eine Batterie reitender Artillerie vom 3. Re- der Herr Staatsanwalt ein Verbrechen wahrnimmt. Ich Geſchwiſter“ wegen ähnlicher Thätigkeiten, 
behaupte aber trotz dieſes Geſtändniſſes entſchieden, was $. 214 die Rede iſt, nicht geſtraft werden können. Frl. Recht, Euch zu den Waffen zu rufen. Wenn aber 


giment hier ein. Es gehörte als Reſerve zu der an⸗ 
geblich über die Rhön nach den thüringiſchen Staa⸗ ich bei Krzyszkowski nicht behaupten konnte, daß die That 
ten ziehenden baieriſchen Armee. Verfloſſene Nacht des Frl. Emilie Koſſakiewiez nichts weniger als ein Ver 
rückten die geſammten Gürafjiere, ſowie die Batterie brechen war. Um darzuthun, daß das, was Frl. Emilie 


auf der nach Eiſenach führenden Straße vorwärts, Koſſakiewicz that, und was fie ſelbſt geftanden, den That 


beſtand des Verbrechens in objeetiver Hinſicht nicht 
bildet, wird es hinreichen, den Inhalt des §. 214 St.⸗G. 
anzuführen und ihn einer genauen Analyſe zu unterziehen. 
Die Vorſchrift des §. 214, die nach der Anſicht des Hrn. 
Staatsanwalts auf die That des Frl. Emilie Koſſakiewiez 
angewandt werden ſoll, lautet: „Wenn Jemand der nach⸗ 
forſchenden Behörde die zur Entdeckung des Verbrechens 


in der Erwartung, daß ſie mit der Hauptarmee zu⸗ 
ſammenſtoßen würden. Als ſie jedoch etwa eine Stunde 
über das Städtchen Hünfeld hinaus waren, wurden 
ſie von den Preußen angegriffen. Dieſe ſtanden in 


Gewehrfeuer. Zwei baieriſche Geſchüße feuerten nun 


von denen im 


Emilie Koſſakiewiez iſt zwar mit Krzyszkowski ſelbſt we⸗ 
der verwandt noch verſchwägert, iſt aber Schweſter der 
Gattin des in die Angelegenheit Krzyszkowski's verwickelten 
Julian Kasprzykiewiez. Konnte alſo Emilie Koſſakiewicz, 
die von der Buſenfreundſchaft Krzyszkowski's mit ihrem 
Schwager Julian Kasprzyklewicz Kenntniß hatte, nicht be⸗ 
fürchten und annehmen, daß auch Julian Kasprzykiewiez, 
obwohl vielleicht unſchuldig, in dieſe Angelegenheit verwik— 
kelt werden konnte, wie es auch wirklich geſchah, — hatte 
ſie alſo nicht! Utſache zu fürchten, daß durch die Entdeckung 
des Aufenthaltsortes Val. Krzyszkowski's auch ihr Schwa- 


„Nach eingelaufener 


auch; da aber eine Ausſicht auf Erfolg nicht gegeben 
war, ſo zog ſich das Corps wieder zurück. Leider 
wurde eine baieriſche Kanone demontirt, die zurück⸗ 
gelaſſen wurde, und ſich als erobertes Geſchütz im 


Berliner Siegesbericht ſehr gut ausnehmen wird. Die 


erſte Schwadron vom 1. Cüraſſter⸗Regiment hat am 
meiſten gelitten; im ganzen ſollen 28 Mann verwun⸗ 
det, einige auch geblieben ſein, darunter ein Oberlieu⸗ 
tenant. Nachdem heute vergeblich auf Anrücken von 
Infanterie gewartet wurde, iſt das Corps wieder ab⸗ 
gezogen, und können wir jede Stunde den Einmarſch 
der Preußen erwarten. Ueber das Gefecht bei Roß⸗ 
dorf (in e 


welches bis 3 Uhr dauerte, für unſere Truppen nicht 
ungünftig, 60 bis 70 Todte, über 100 Verwundete. 
Der Verluſt der Preußen fol größer ſein. Dieſelben 
haben ſich zurückgezogen.“ 

Ueber das Gefecht bei Kaltennordheim be⸗ 
richtet ein Telegramm der Telegraphenſtation Mei⸗ 
ningen vom 6. d. Nachmittags: Nach eingelaufener 
Meldung war das geſtrige Gefecht, welches bis 3 Uhr 


dauerte, für unſere Truppen nicht ungünſtig. Wir 


hatten gegen 70 Todte und über 100 Verwundete. 
Der Verluſt der Preußen ſoll größer ſein. Dieſelben 
haben ſich zurückgezogen. Gefallen ſind: Generalmajor 
Fauſt, Major Guttenberg, Hauptmann v. d. Tann, 
Hauptmann Kolbinger (Schützencompagnie), ſämmt⸗ 
lich vom 9. Regimente. 

Im Naſſau'ſchen wehrt ſich das Volk ſelbſt ge⸗ 
gen die preußiſchen Eindringlinge. Einer nach Mon⸗ 
tabau beorderten Cavalleriepatrouille ſtellten ſich nach 
der „Elde⸗Ztg.“ 150 mit Senſen, Dreſchflegeln ze. 
bewaffnete Bauern entgegen. Die Patrouille machte 
eiligſt Kehrt. Auch in Haller (in der Gegend von 
Montabau) wurden etwa 30 preußiſche Soldaten von 
Bauern, welche mit Gewehren und Aexten bewaffnet 
waren, verjagt. In einem Theile des Weſterwaldes 
bildet ſich bereits eine Art freiwilliger Miliz gegen 
preußiſchen Raubanfälle. 

Aus Anlaß der Capitulation bei Langenſalza hat 


kennung angedeihen läßt. > u a 
Nach der „Weimarer Zeitung“ hat ſich der Kö⸗ 
nig von Hannover mit ſeinem Sohne nach dem 
Jagdſchloß ſeines Schwiegervaters, Herzog Joſeph 
von Altenburg, „Frohliche Wiederkunft“ bei Jena 
begeben 5 


Feldmarſchall Erzherzog Albrecht hat auf die 


von dem Statthalter Fürſten Lobkowitz geſtellte Bitte 


ſich bewogen gefunden, aus den 30,000 von den Pie⸗ 


monteſen erbeuteten Gewehren einen großen Theil zur 
Ausrüſtung des Tiroler Landſturms zu über⸗ 
laſſen. 


Die Verwirrung und die Rathloſigkeit des italie⸗ 
niſchen Kriegsrathes ſoll, Pariſer Berichten zufolge, 
eine enorme ſein. Wie immer, wenn die Italiener 
eſchlagen werden, erhebt ſich von allen Seiten das 

ſchrei: Verrath! So werden die armen Gränz⸗ 
beamten und Telegraphiſten an der Mincio » Gränze 
büßen müſſen, was Victor Emanuel in ſeinem Feld⸗ 
zugsplan geſündigt. Die Verwirrung im italieniſchen 
Volk wird dadurch natürlich nur noch gefördert durch 
die äußerſt mangelhafte Aufklärung, die man ihm in 


Betreff der Kriegsereigniſſe durch die offieiellen De⸗ 


peſchen zu Theil werden läßt. So kam der eigen⸗ 
thümliche Fall vor, daß die gute Stadt Florenz, ſich 
beflaggte, um die Wegnahme von Peschiera zu feiern, 


und zwar gerade zur Zeit, da die Italiener den Rück⸗ 


zug über den Mincio antreten mußten. Das Vor⸗ 
wagen der öſterreichiſchen Flotte bis in die Gegend 


von Ancona ſcheint gleichfalls einen gewiſſen Eindruck 


auf die Italiener gemacht zu haben. Die „Provincia“ 
nennt Tegetthoff einen muthigen und erprobten Mann. 


Ir Krakau, 11. Juli. 
Am 18. Juli l. J. als dem Jahrestage des großen 
Brandes in Krakau im Jahre 1850 wird in der St. 
Marienkirche um 9 Uhr Vormittags ein ſolenner Gottes⸗ 
dienſt abgehalten werden zu dem Zwecke, um den Allmäch⸗ 
tigen anzuflehen ein derartiges Unglück von unſerer Stadt 
für die Zukunft abzuwenden. 


Proeeß Krzyszkowski. 
[Fortſetzung.] 
Hierauf nimmt Dr. Wyrobek als Vertheidiger der 


Emilie Koſſakiewiez und des Ignaz Koziorowski, die des 


Verbrechens der Vorſchubleiſtung durch Erleichterung der 
Correſpondenz mit Krzyszkowski angeklagt ſind, das Wort. 
Dr. Wyrobeks mit vielem Feuer und großer Beredtſam⸗ 
keit geführte Vertheidigung der Emilie Koſſakiewiez Tau 
tete beiläufig: Als Vertheidiger des Frl. Emilie Koſſakie⸗ 
wicz nehme ich einen ganz andern, und ich muß geſtehen, 
einen viel dankbareren Standpunct ein. Emilie Koſſakie 
wiez geſteht zwar auch objectiv die That ein, 


wird unterm 5. d. gemeldet: 
eldung war das geſtrige Gefecht, 


ger Julian Kasprzykiewiez wird bloßgeſtellt werden können? 
Die Urſache alſo, wegen welcher der Geſetzgeber die im 
$. 216 angeführten Perſonen von der Verantworkung für 
Vorſchubleiſtung befreite, kann im gegebenen Falle auch 
auf Emilie Koſſakiewiez vollkommen Anwendung finden und 
deshalb könnte Emilie Koſſakiewiez auch im ſchlimmſten 
Falle für ſie, wenn das h. Gericht gegen alle Erwartung 
das Weſen des Thatverbrechens für vorhanden annehmen 
ſollte, als ſolche nicht beſtraft werden. Ich trage daher an, 
das h. Gericht möge Frl. Emilie Koſſakiewiez von dem 
ihr vorgeworfenen Verbrechen aus §. 214 gänzlich frei⸗ 
ſprechen und für unſchuldig erklären. : 


(Schluß folgt.) 
Ahern 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


oder des Thäters dienlichen Anzeigungen verheimlicht uſw.“ 
— begeht ein Verbrechen der Vorſchubleiſtung. Dieſe Vor- 
ſchrift kann nun auf die That der Emilie Koſſakiewiez ſich 
nicht beziehen. Es handelte ſich nämlich im gegebenen Falle we- 
der um Entdeckung des Verbrechens ſelbſt, noch um Entdeckung 
deſſen Thäters. Das Verbrechen war ja ſchon entdeckt, weil die 
Scontrirungscommiſſion es entdeckt hat; auch der Thäter 
war gleichfalls entdeckt, weil es ſchon bekannt war, daß 
Krzyszkowski es geweſen, ſobald gegen ihn Steckbriefe er⸗ 
laſſen wurden. Der §. 214 könnte nur dann auf die That 
der Emilie Koſſakiewiez angewandt werden, wenn es noch 
gar nicht bekannt wäre, wer der Thäter der entdeckten De— 
fraudationen geweſen, und wenn Emilie Koſſakiewiez ge 
wußt hätte, daß Krzyszkowski es geweſen und wenn fie die 
zu feiner Entdeckung dienlichen Anzeigunzen verheimlicht 
haben würde. Man kann demnach nicht unter den $. 214 
eine ſolche Thätigkeit ſubſummiren, welche vielleicht die ; 5 
Entdeckung des Aufenthaltsortes des bereits bekannten Ver⸗ Wien, 7. Juli. 
brechers, ſeine Gefangennahme und Ueberlieferung dem Arm) Den Vorſitz in dem Kriegsgerichte, das auf 
der Gerechtigkeit erſchwert, weil der F. 214 davon garſa. h. Befehl zur Beurtheilung der Generale Graf 
nichts erwähnt. Der Geſetzgeber, der alle Begriffe des Clam- Gallas, Freiherrn von Henikſtein und 
Verbrechens in unſerem Strafgeſetzbuch mit der größten Krizmanie zuſammentritt, wird nicht, wie geſagt 
Genauigkeit verzeichnete, würde unzweifelhaft auch in dem wurde, FM. Freiherr v. Heß, ſondern, einer heutigen 
§. 214 zu dem Ausdruck „Entdeckung des Thäters“ auch Meldung zufolge, FMe. Nobili führen. Der ‚Wan: 
die Worte „oder deſſen Auffindung und Habhaftwerdung“ derer“ plaidirt übrigens für die Oeffentlichkeit der 
zugeſetzt haben, wenn es ſeine Abſicht wäre, auch ſolche kriegsgerichtlichen Verhandlungen. 

Thätigkeiten, wie es die That der Emilie Koſſakiewiez ift, Heute Samſtag 11 Uhr findet die feierliche Fah⸗ 
einer Criminalſtrafe zu unterwerfen. Da es der Geſetzge⸗ſnenweihe und Eidesleiſtung der Comini⸗Scharf⸗ 
ber jedoch nicht gethan, muß die Vorſchrift des §. 214ſſchüßzen⸗Compagnie in der Stephanuskirche ſtatt. 
fo genau als möglich ausgelegt werden, denn wenn irgend! Cardinal Rauſcher hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in 
wo, muß bei Anwendung des Strafgeſetzes eine ausgedehnte welchem es heißt: Im Sturme erprobt ſich der Schiffer 
Interpretation am meiſten vermieden werden. Die Thatſund im Unglücke der Chriſt. Es iſt Unglück, großes Un- 
der Emilie Koſſaklewiez kann jedoch auch in ſubjeetiverſglück über Oeſterreicher hereingebrochen; aber es iſt nicht 
Hinſicht für ein Verbrechen nicht angeſehen werden, weil das erſtemal, daß dies durch Gottes Zulaſſung geſchieht. 
hier von ihrer Seite keine böſe Abſicht vorhanden war. Im Laufe der Jahrhunderte hat Oeſterreich ſchon viel 


muntert. „Niemand außer mir“, ſagt er, hat das 
der Tag kommt, wo ich zur Vertheidigung des Lan⸗ 
des Euch um mich ſammeln kann, werdet Ihr zu mir 
ſtehen, wie ich zu Euch. Haltet feſt im Vertrauen 
auf Gott. Er wird Deutſchland und Schleswig⸗ 
Holſtein nicht verlaſſen.“ Der preußiſche Oberpräſi⸗ 
dent in Schleswig⸗Holſtein, Baron Scheel⸗ 
Pleſſen, hat die Confiscation dieſer Proclamation 
angeordnet und droht die Verbreiter derſelben zur 
ſtrengſten Verantwortung zin ziehen. Die Polizei⸗ 
behörde wurde angemielen, Alen Aufreizungsverſuchen 
auf das kräftigſte entgegen zu treten. 

Wie aus Ka ſſel verlautet, ſoll der Haus- und 
Staatsſchatz, gegen 20 Millionen Thaler, wenn auch 
noch nicht annectirt, ſo doch unter Controle der Preu— 
ßen ſtehen. Daß man dieſen fetten Biſſen als gute 
Priſe erklären würde, unterliegt keinem Zweifel, wenn 
nur nicht der Umſtand wäre, daß der Schatz faſt 
durchweg aus öſterreichiſchen Staatspapieren beſteht. 
Da der Kurfürſt und die betreffenden Staatsbehörden 
genau die Nummern der Obligationen wiſſen, ſo wird 
man ſchon Mittel und Wege finden, die Erhebung 


Bei dem im §. 214 verzeichneten Verbrechen müßte die 
böſe Abſicht des Verbrechers ausdrücklich und entſchieden 
auf das Verbergen der zur Entdeckung des Verbrechens 
oder Verbrechers dienlichen Inzichten gerichtet ſein. Es 
zeigte ſich indeß weder in der Unterſuchung noch im Ver⸗ 
lauf der gegenwärtigen Verhandlung, daß Emilie Koſſakie ⸗ 
wiez eine ſolche Abſicht wirklich gefaßt und gehegt hätte. 
Es ging ihr nur einzig darum, der unglücklichen und von 
allen verlaſſenen Gattin Krzyszkowski's die Rückſprache mit 
dem entfernten Mann zu erleichtern; ſie lebte nämlich mit 
Frau Krzyszkowska in intimer Freundſchaft, liebte ſie gleich 
einer Schweſter und ſah ſie ſammt deren Kindern in die 


Schlimmeres erfahren; mehr als einmal ſchien es am Rande 
des Unterganges zu ſtehen; doch bald erhob es ſich neuge⸗ 
kräftigt wieder, und ſeine Unfälle waren wie der Schatten, 
welcher manchmal verfinſternd die Sonnenſcheibe bedeckt, 
doch bald vorüberzieht und dem Tages lichte Raum gibt. 
Nicht ſelten wird deßhalb von dem öſterreichiſchen Glücke 
geſprochen; allein Oeſterreichs Glück beſteht in nichts An⸗ 
derem, als in der Treue ſeiner Kinder und dem Schutze 
Gottes. Wer ausharrt, wird gekrönt, und ein Vertrauen, 
welches durch jede Widerwärtigkeit erſchüttert wird, wie 
das Rohr vom Winde, iſt vor Gott ohne Werth. Wir 
wollen daher bei dem ſteigenden Drange der Gefahr un- 


beweinenswertheſte Lage verſetzt, ſah, daß fie jedes männ- ſſer Rufen zum Herrn verdoppeln, und ich verordne, daß in 
lichen Schutzes baar, daß fie ſich nicht zu helfen wußteſallen dem öffentlichen Gottesdienſte gewidmeten Kirchen zu 
und den Rath desjenigen einholen wollte, der ihr natürli Wien und in den Vorſtädten während der neun auf den 
cher Vormund war, nämlich des Gatten. Konnte Emilie Empfang dieſes Schreibens folgenden Tage und dann an 
Koſſaklewiez der in ſolcher Lage geweſenen Freundin ihre jedem Samſtage und Sonntage, außer den Linien aber 
Unterſtützung verſagen, konnte fie in der Erleichterung der wenigſtens an jedem Sonntage, eine Betſtunde bis auf 
Rückſprache zwiſchen den getrennten Eheleuten etwas ande- weitere Verfügung gehalten werde. Mit den bereits ange- 
res als nur die Pflichterfuͤllung der Freundſchaft oder dieſordneten Gebeten iſt fortzufahren. Ruft, geliebte Chriſten, 
Pflicht der einfachen Nächſtenliebe erblicken? Daß aberſin demüthigem, innigem Flehen ausharrend, zu dem Herrn 
Emilie Koſſakiewiez eine andere Abſicht hätte, namentlichſder Heerſchaaren empor und er wird Troſt, er wird Hilfe 
die Abſicht, den Val. Krzyszkowski zu verbergen, dazu ift|fenden. Aber nur, wenn wir ſelbſt thun, was an uns iſt. 
nicht der geringſte Beweis vorhanden. Es hat ja Krzysz- Hilf dir ſelbſt, jo wird Gott dir helfen, jagt das Sprichwort. 
kowski ſelbſt, der zuerſt der Emilie Koſſakiewiez den Vor- Ich und die Gnade des Herrn mit mir, ſagt der heil. Paulus. 
ſchlag machte, ſie möge den Briefwechſel mit ſeiner Gattin Muth, Chriſten und Mitbürger, Muth! Es gibt Gebirgs⸗ 
erleichtern, entſchieden hier erklärt (und dieſer Erklärung ſolltewege, welche jeder Menſch, der Ruhe und Beſonnenheit 
auch der Herr Staatsanwalt ſelbſt Glauben ſchenken, wennſbehält, ohne Schwierigkeit zurücklegt. Wer aber den Schwin⸗ 
er den Ausſagen Krzyszkowski's in dem ganzen Proeeſſeſdel bekommt, der ſtürzt in die Tiefe hinab. So geht es 


ein ſo großes Gewicht beilegt), daß die an ihn adreſſirten 
Briefe der Emilie Koſſakiewicz bloß von der Familie han⸗ 
delten, daß ſie ihn nur von häuslichen Angelegenheiten, die 
ſeine Mutter, Gattin und Kinder betrafen, benachrichtigte. 


habt hätte, würde ſie in dieſen Briefen unzweifelhaft den 
Valerian Krzyszkowski von den zu ſeiner Entdeckung getha⸗ 
nen Schritten unterrichtet, ihn gewarnt, ihm in dieſer Hin⸗ 
ſicht Rathſchläge ertheilt haben uſw.; fie that aber von alle 
dem gar nichts, wenigſtens hat der Herr Staaatsanwalt nicht 


Wenn demnach Emilie Koſſakiewiez eine böſe Abſicht ge 


auch in Zeiten der Gefahr. Iſt der Muth verloren, ſo iſt 
Alles verloren. Wenn man aber die Sachlage mit Faſſung 
überblickt und das Schlimme weder ſich verhehlt noch über⸗ 
treibt, ſo iſt der erſte Schritt zur Abwendung der Gefahr 
ſchon gethan: denn der Entſchloſſene findet Mittel zur Ab⸗ 
wehr und Hilfe, welche weder der Verzweifelnde, noch 
der Furchtſame ſieht. Eintracht, Chriſten und Mitbürger, 
Eintracht! Jede Meinungsverſchiedenheit ſchweige, jeder Ha⸗ 
der verſtumme, jeder Wunſch, möge er begründet ſein oder 
nicht, werde vertagt. Im Angeſichte der Feindesgefahr gebe 


den mindeſten Beweis geführt, daß dem alſo wäre. Uebrigensſes keine Parteien mehr, ſondern nur Oeſterreich! Ein Ver- 
widerſetzt ſich das jedem Menſchen angeborne Rechtsgefühlſräther ift an Gott, Thron und Vaterland, wer jetzt an 
ſelbſt heftig der Annahme, daß eine ſolche That, wie dieſetwas Anderes denkt, als an Oeſterreichs Rettung mit 
der Emilie Koſſakiewiez in Umſtänden, wie fie dieſe her- Gottes Beiſtand und Segen! Chriſten und Mitbürger be 
beigeführt und begleitet haben, für ein Verbrechen angeſe- tet eifrig, handelt muthig und ſetzt eure Hoffnung auf den 
hen werden könnte. Bei den Ausdrücken „Verbrechen“ — Herrn; die Hilfe von oben wird nicht ausbleiben. Amen. 
„Verbrecher“ ſtellen wir uns immer einen höheren Grad Der Salzburger Gemeinderath hat am 7. d. 
der Bosheit und eine größere Neigung des Willens zumlim außerordentlicher Sitzung auf Antrag des Ger 
Böſen vor. Ich trage indeß kein Bedenken zu behaupten, meinderaths Geſſele einſtimmig beſchloſſen, Se. Ma- 
daß unter den hier zahlreich Verſammelten ſich gewiß nurſſtät den Kaiſer um ſofortige Einberufung des 
wenige finden würden, die an der Stelle der Emilie KoſReichsrathes zu bitten. Landeschef Graf Taaffe 
ſakiewiez nicht ebenſo gehandelt und ſich der kläglichen Lage verſprach die Adreſſe noch am ſelben Tage an Se. 
der Gattin Krzyszkowski's nicht erbarmt haben würden, Majeſtät abzuſenden. 5 f 

und es würde gewiß Niemand damals gedacht haben, ſo' Der Peſter Magiſtrat hat beſchloſſen, a. h. Orts 
wie auch Emilie Koſſakiewiez nicht gedacht, daß indem ſie die Bitte zu unterbreiten, daß er das hei der dies⸗ 


fi der Unglücklichen erbarmt, fie ein Verbrechen begeht. 
Nehmen wir übrigens an, daß die That der Emilie Kof- 
ſakiewiez in Wirklichkeit ein fo ſchreckliches Vergehen iſt, 
daß man ſie ſogar mit dem Namen des Verbrechens brand. 
marken könne, ſo könnte ſelbſt in dieſem ſchlimmſten Falle 
Emilie Koſſakiewiez noch nicht beſtraft werden, und dies 
aus folgender Urſache: Der Geſetzgeber, der im 8. 214 
den Begriff des Verbrechens der Vorſchubleiſtung verzeich- 
nete, verordnet weiter im §. 216, daß „des Verbrechers 
Verwandte und Verſchwägerte in auf- und abſteigender 
Linie, wie auch ſeine Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder 
die ihm noch näher verwandt ſind, ſein Ehegenoſſe, die 


jährigen zweiten Reerutirung auf die Stadt entfal⸗ 
lende Contingent durch Anwerbung von Freiwilligen 
decken dürfe. 

Die General-Congregation des Kreutzer Comi⸗ 
tates hat mit Hinblick auf die gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Zeitverhältniſſe Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine 
Loyalitäts⸗Adteſſe votirt, in welcher die Bereitwillig⸗ 
keit zu allen möglichen Opfern ausgeſprochen wird. 

Dientſchland. 

Der Herzog von Auguſtenburg hat von Schloß 
Liebenſtein, 17. Juni eine Proclamation an die 
Schleswig ⸗Holſteiner gerichtet, worin er ihnen für 


in welcher Geſchwiſter ſeines Ehegenoſſen und die Chegenoſſen feinerjihre Treue und Liebe dankt und zum Ausharren aufs 


der Coupons und den Verkauf der Obligationen zur 
Unmöglichkeit zu machen, und Oeſterreich wird gewiß 
das Seinige dazu beitragen, dem Fuͤrſtenhauſe und 
dem Lande Kurheſſen ſein Eigenthum zu erhalten. 

Der Kurfürſt von Heſſen, ſchreibt man aus 
Stettin, 27. v. M., hat noch nicht erklärt, daß er 
einen Aufenthalt in Königsberg nehmen wolle. Er 
beſichtigte vorgeſtern die Statuen Friedrichs des Gro⸗ 
ßen und Friedrich Wilhelm's III. auf dem Königsplatz 
und machte einen Gang durch die Anlage; geſtern 
war er im Logengarten. Der Kurfürſt und ſein Ge⸗ 
folge gehen in Civilkleidern und werden durch das 
Publieum durchaus nicht beläſtigt. 

Die Nachricht, daß die Fürſtin v. Hanau bereits 
nach Stettin abgereiſt ſei, iſt inſofern verfrübt, als 
der Koͤnig von Preußen zu dem Beſuche der Fürſtin 
bei dem Kurfürſten die Erlaubniß bis jetzt noch nicht 
ertheilt hat; bis dieſe Erlaubniß eintrifft, wird die 
Fürſtin in Frankfurt bleiben. 6 

„Hinſichtlich der von dem neugewählten preu⸗ 
biſchen Abgeordnetenhauſe zu befolgenden Tak⸗ 
tik wird nachſtehende Aeußerung des Präſiden⸗ 
ten Grabow welche die „Neue Stettiner Zeitung“ 
einem Privatſchreiben desſelben entlehnt, für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein. Dieſelbe lautet: „Die Si⸗ 
tuation hat ſich durch den begonnenen Kampf für 
uns weſentlich geändert, und will die Frage, ob be⸗ 
willigen oder nicht, ſehr wohl zu der Zeit, wo ſie 
vorgelegt werden wird, erwogen werden. Alſo kein 
bindendes Programm! Das Land kennt die alten 
Streiter aus dem vierjährigen Verfaſſungskampfe, 
Sie geben ihn nun und nimmermehr auf, Aber das 
Vaterland darf nicht aus dem Auge verloren werden. 
Wie dann am beſten zu operiren ſei, das wollen wir 
in altgewohnter Ruhe und Entſchloſſenheit erſt bei 
unſerem eventuellen Beſſammenſein erwägen und 
uns deshalb nicht von den Committenten binden laſ⸗ 
ſen.“ Das iſt bereits die Löſung des inneren 
Conflictes. Alle Welt wird jetzt koͤniglich und 
bismarkiſch in Preußen. i 

Frankreich. 

Paris, 30. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und der kaiſerliche Prinz find heute nach Fontaine: 
bleau abgereiſt, ſie werden ſich am 15, zu dem Feſte 
nach Nancy begeben; nachher wird der Kaiſer drei 
Wochen nach Vichy und von da ins Lager von Cha⸗ 
lons gehen. Die beiden Abgeſandten aus den Donau⸗ 
fürſtenthümern, Coſtaforo und Boeresco, hatten die 
Ehre, heute vom Kaiſer in Audienz empfangen zu 
werden. 

Der Graf von Aquila, Bruder des verſtorbenen 
Königs von Neapel, iſt ſeit einiger Zeit in Paris, 
wo er gegenwärtig lebt, von den Dolchen der Car⸗ 
bonari bedroht. Wie er ſelbſt den Polizeipräfecten 
verſicherte, wurde ſein Wagen ſchon angehalten und 
eine Erſteigung feines Hotels in der Avenue de l'Im⸗ 
peratriee verſucht. Der Fürſt hat ſeine zahlreiche 
Dienerſchaft bewaffnet und geht ſelbſt nur mit Re⸗ 
volver verſehen aus. 

Großbritannien, 

Nach Berichten aus London wurden beide Par- 
lamentshäuſer am 5. d. abermals vertagt. Im Un⸗ 
terhaus gab Brougham der Hoffnung auf ſofortigen 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Waffenſtillſtand und dem⸗ 
nächſtigen allgemeinen Congreß behufs der Herſtellung 
des Friedens Ausdruck. i 

Der Fürſt von Teck, Gemal der Prinzeſſin Ma⸗ 
rie von Cambridge, wird nicht, wie es hieß, wieder 
in den getiven öſterreichiſchen Militärdienſt treten, 
ſondern mit dem Grad eines Generals in die Cadres 
der engliſchen Armee aufgenommen werden. 

Rußland. 5 

Nach einem Telegramm des „Invaliden?“ aus 
Sielo⸗Ilinskoje, dem Sommeraufenthalte des ruſſiſchen 
Kaiſers, iſt am 28. v. M. daſelbſt ein Courrier aus 
Kopenhagen eingetroffen mit der Meldung von der 
erfolgten Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers mit 
der Prinzeſſin Dagmar. 

— —— — 


Real: und Provmzial⸗ Nachrichten. 
e Krakau, den 11. Juli. 

„Die geſtrige Vorſtellung der „Jüdin“ war eine der gelun⸗ 
geuſten der Salſon. Sänger und Chor PR ihr Bees, elf 
das von der kräftigen Hand des umſichtigen Gapellmeiſters Schü⸗ 
rer in Rand und Band gehaltene Orcheſter glich dem Sünder, 
der Buße thut und erfreute uns mehr denn 99 Gerechte es ver⸗ 
möchten. Herr Hablawetz (Comthut) war wie in der Oper 
ſelbſt durch feine Leiſtung die Hauptperſon. Seine Arie im erſten 
Act, die Fluchſcene, das große Duett mit Eleazar (Herr Cle⸗ 
ment) riſſen zu ſtürmiſchem Beifall hin. Wir kennen wenige 
Sanger, die fo wie er, allen Anforderungen gerecht zu werden 
verſtehen, die man an den Sänger, an den fein gebildeten Mu⸗ 


ſiker und an den Schauſpieler ſtellt. Herr Hablawetz iſt ſtets 


vollig Meister feiner Partie, aus feinem Geſang ſricht richtiges 
Verſtändmß, ihm fehlt es nicht x dramaliſchem Ausdruck und 
au der ſeltenen Gabe, zu individualiſtren. Man vergleiche die 
verſchtedenen Typen, die er uns als Leporello, Marcell, Sylva, 
Ferrando, Mephiſto und geſtern wieder als Gomthur vorgeführt. 
Herr Hablawetz hat wine ſchöne Zukunft. Miß Bywater 
(Recha) und Herr Clement (Cleazar) erfreuten ſich nicht min⸗ 
dec großen Beifalls. Partien von echt dramatiſchem Gepräge fa: 
gen den Stimmmitteln der vielverdienten Sängerin ungleich beſſer 
zu, als die der italieniſchen Oper; ſie hat dies als Donna Anna, 
als Gretchen dargethan. Herr Clement kaun den Eleazar zu 
ſeinen beſten Partien zählen in Spiel und Geſang. Ein jo un⸗ 
verwüſtlicher und trefflich eingeſungener Tenor wie Herr Cle⸗ 
ment ermöglicht allein die rapide Reihenfolge der verſchiedenſten 

pern. Wir kommen nun zu den beiden Partien, die in zweiter 
Reihe ſtehen, an Schwierigkeiten aber in erſter rangiren. Fräul. 
v. Ters (Brinzeſſin) län abermals durch ihre brillante or 
loralur, Herr Franz af (Graf) durch Geſchicklichkeit in der 
Umſchiffung der zahlreich in den Fluß ſeines Geſanges geſtreuten 
Klippen. Herr Tillmetz hatte mit auerkeunenswerther Refigna- 
tion die beſcheivene Partie des Rathsherru übernommen, er wußte 
ibr Bedeutung zu verleihen. Die Chöre waren trefflich, das Ge⸗ 
bet mit vieler Discretion vorgetragen. Allerdings hat bei vielen 
der Sänger nationale Begeisterung das ihre gethan. 

Morgen wird zum Besten der Verwundeten der k. k. 
Armee bei Beleuchtung des äußeren Schauplatzes „Dinorah“ ge⸗ 

geben. Die Direction, in Erachtung des patriotiſchen Zweckes 
einem zaßlreichen Zuſpruche entgegenſehend, erklär, daß mildthä⸗ 
tige Gaben an der Goſſe dankend quittirt werden. 

„Ein Mundſchreiben des Magiſtrats an die hieſigen Haus, 
beſitzer (in poluiſcher Sprache) vom 2. d. beſagt: Wie zu hof⸗ 
fen war, halte der Aufruf vom 18, v. betreffend die patriotiſchen 
Spenden an Gharpie, Bandagen, Wäͤſche ꝛc. günſtigen Er⸗ 
folg. Von den mohlthätgen Damen der erſten Familien des 
Landes, wie von armen Frauen ſind Sendungen eingelangt, mehre 
Bürger haben ſich bereit erklärt, eine Anzahl Verwundeter in 


lege zu übernehmen. i un 
weitere Lab bc deuter Die Aus dehnm 


ſendung vou Ti 
Stücken gebrauchter Wäſche moͤglichſt erleichtert werde. 


Beiſpiel in Erreichung des edlen Zweckes voranzugehen und von 
ihren Inſaſſen Charpie, Compreſſen, Bandagen, gebrauchte Wäſche, 
Leinwand, ſelbſt farbige Baumwollen⸗Stücke, wenn nur rein ge. 
waſchen, einzuſammeln und an die Ortsämter nebſt Ausweis der 
Spender zu überſenden. Der Zweck, Beiſtand zu leiſten Denen, 
welche freiwillig oder nothgedrungen 


belohnen. i 7 5 

Die Thätigfeiten der hieſigen Filiale der öſterreichiſchen 
Nationalbank, ſeit einigen Tagen ſiſtirt, wurden ſeit geſtern 
wieder aufgenommen. Der „Czas“ eh. 
Nachricht mit dem Zuſatz mitzutheilen, daß für dieſe ſchnelle Enız 
ſcheidung der Banfoirectton, vor allem aber der k. k. Statthalte⸗ 


fenen Schritte der Handelskammer anfs Energiſcheſte, ſelbſt au 
telegraphiſchem Wege unterſtützte. 
* — der hieſigen k. k. Statthaltereicommiſ⸗ 
fion haben diejenigen, welche die Staatsprüfung für Forfwirtbe 
oder das techniſche Hilfsverſonale ablegen wollen, ihre Geſuche 
bis längſtens 15. Auguſt d. J. einiureichen. 

„In Beziehung anf den vorgeſtrigen i 
Cmentarz Krakowski“ (Krakauer Kirchhof) wird uns nachträg⸗ 
lich mitgetheilt, daß der Verfaſſer Herr Anton Kostecki die er⸗ 


Noti unter der Adreſſe: „Krakau, Vorſtadt Wesolta? 
enge Photographten ven Denkmälern fettgt fen Mensd 
auf Verlangen Herr Joſepb Zajgezkowski an, deſſen Arbei⸗ günſtiger. e ! 
sen in der Ele chſchen Buchhandlung (Ringvlag, Nr. 42) aus. wohl als geiſtig; von den Geſchützen, die man ur⸗ v. d. Golz Inſtruetionen jeı ur je di d 
geſtellt find. Neue können dort oder bei dem Autor des Werkes prünglich verloren geglaubt, ſei ein großer Theilſeine lange Unterredung zwiſchen 7 und Herrn minirt haben, gänzlich geräumt worden. 


Nr. 5“ entgegennimmt. 


deſtellt werden. . 4 
Nr. 22 der hieſigen illuſtrirten „Gaz. przem.“ enthält u. a. 


Aufſätze über die Windſchranbe (ausſchl. priv. für Joh. Fiſcherſpfigen Terrain am Abende nach der Schlacht von geſtellt haben, daß es unverweilt zwei Feſtungen 
in Korneuburg), Crichtonde verbeſſerte Säemaſchine, die Be. Königgrätz Kanonen ſtecken laſſen müſſen; am näch⸗ mit ſeinen Truppen beſetze. 


deutung des Kochſalzes als Düngungemittel, das Berg⸗ und Hus, 
— in Galizien, die Erzeugniſſe von Japan, Marruie 
leichte Methode, gutes Leder von ſchlecht gegärbtem zu unterſchei⸗ 
den, die Militär⸗Eiſenbahnen, 


ellung in Bukareſt av. 4 115 
’ 5 Der uns zugefommenen Claſſeuliſte der Schüler der hieſi⸗ 
gen k. k. 2. Hauptſchule bei St. Barbara (Klasyfikacya etc.), 


79 verl., 76 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 


„ die der Krieg 6.10 bez. —Napoleondots fl. 10.70 verl., fl. 10.30 bez. — Ruſſiſche 
a niß Raum, daß die wenn auch Imperials fl. 10.80 verl., fl. 10,40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebü 
reichen Spenden ſchnell erſchoͤpft fein werden, es if deshalb vor⸗(auf. Coup. in ö. W. 69.— vetl. 67. — bez. — Gal. Pfandbriefe, 
zuſehen, damit weitere Gaben nicht aufhören und die Art der Ueber⸗nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 72.— verl., 70.— bez. — nimmt 

kleinſter Quantität Chatpie, Bandagen, ſelbſt Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 62.50 verl behält aber die Antwort wegen des Waffenſtillſtan⸗ Stadt bis 2 Uhr Nachmittags nichts bekannt. Die 
t Die 60.50 bez — Aetien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und 
Hausbeſitzer ſind deshalb erſucht, durch Vermittlung und gutes ohne Div. öſtr. Währ. fl. 180.— verk, 175.— bez. 


ihr Blut in des Landes Ver⸗ gemeldet: egab | 
tbeibigung vergießen, wird die hierbei angewandten Bemühungen von Hohenmauth nach Leitomiſchl. Mensdor : g 
tek, Kuefſtein und Fejervary begaben ſich gleich zuldern auch durch einen Geldvorſchuß, angeblich 120ſſtand zwiſchen Oeſterreich und Preußen auch auf 
Benedek, bei welchem fie ſich noch befinden. Der Millionen Frances an Preußen gebunden. 
beeilt ſich dieſe erfreuliche Durchmarſch rückziehender Truppen dauert fort. Waf- 3 
fenruhe wurde heute, wie es ſcheint, von feiner Seite Waffenſtillſtand wurde von Preußen undjdad Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl in 
] 1 pe te. unterbrochen. Der Verluſt an Geſchützen und Mann-|Italienangenommen. (8) Die weſentlichen Bedin⸗Przelautſch, die Garde⸗Landwehr iſt gegen Prag 
teicommiſſion Dank gebührt, welche die in dieſer Hiſicht ergrif⸗ ſchaft iſt groß 
l glaubt wurde. Trübau iſt durch Truppen gedeckt. ge, 
Ob der Waffeuſtillſtand angenommen wurde, iſt noch ſbeſe hren Un ö 
unbekannt. Glam + Gallas iſt von der Armee abge- Oeſterreich ſeine Streitkräfte in Böhmen und in den nicht gegen Preußen zu dienen. 
reiſt. Gondreeourt commandirt deſſen Corps. Dielfdeutſchen Bundesſtaaten nicht vermehren und die Ita 
Artikel über Kosteckie Jutendanz befindet ſich in Brünn. 


mediciniſche Staitif, die ariſerſfeld zurückgekehrt, und es ſei ihr gelungen, einen be⸗ 
Ausſtellung, Napbta, die projectirte permanente Maſchinenaus⸗trächtlichen Theil der bereits verloren gegebenen Ge- führenden gemacht. 


Geſchenk annehmen zu müſſen, wie 1859 die Lom⸗ nigung des achten Corps mit den Baiern 
bardie. — Der Waffenſtillſtand im Norden iſtſiſt noch nicht bewirkt. 
von Benedek ſelbſtſtändig und ohne kaiſerliche Auf— Der Frankfurter Senat hat die Mobilmachung 
Banknoten zu 1 fl. und zu 5 fl. Ende Juni befanden ſich für forderung angebahnt worden. Als Commandant derſdes Bundescontingents und die Wiederherſtellung 
126,796,828 fl. dergleichen Noten im Umlauf, bis zu dem durch Nordarmee und nach ſeinen Vollmachten hiezu be- des im Jahre 1848 aufgelöften Bürgerwehreorps 
— . a here n “= e rechtigt, entsandte derſelbe den Feldmarſchalllieutenantſbeſchloſſen. 
Finanzverwaltung an die Bank im Belaufe von 2, 223.478 f. von Gablenz ins preußiſche Hauptquartier unmittel-) Ein Extrablatt der . Carlsruher Zeitung“ wider⸗ 
macht dies für den Finauzminiſter am 30. Juni noch eine dispo- bar nach der Schlacht bei Königgrätz, früher noch alsſlezt auf das entſchiedenſte die Nachricht vom Heraus⸗ 
nible Summe von 2,420.6 50 fl. b HERE Frankreich ſeine Vermittlung angeboten hatte, umſziehen des badenſiſchen Contingents aus dem 8. 
. T ER über einen Gwöchentliden Waffenſtillſtand zu verhan; Armercorpb, i i 
Grepit⸗Actien 136.—. — London 133.—. — Silver 126.— dein; Der preußiſche Obercommandant genehmigte] Von maßgebender Stelle ſollen die Wiener Jour⸗ 
Silber in Waare —.—. — Tucat 6.33. dieſen Waffenſtillſtand, deſſen Wirkſamkeit felbitvers nale erſucht worden ſein, fie möchten jetzt innere Fra⸗ 
Lemberg, 7. Juli Holländer Bucatzn 6 09 Held, 6.21 ſſtändlich von der Genehmigung der beidenigen bei Seite laſſen. Mit Ungarn find Verhandlun⸗ 
e e e f riet Rufe Souveräne abhängt. (Darnach zu ſchließen, wäre gen im Zuge und man möge dieſe Verhandlungen 
ee e 2.— G., 2.06 W. — Ruſſiſcher e ei vorläufig und bis dieſe erfolgt iſt, eine Waffen⸗ nicht ftören! An höchſter Stelle ſoll geäußert worden 
Stück 1.43 G., 1.45 W. — Preußischer Courant⸗Thaler ein Stückſruhe abgeſchloſſen. D. Red.) Damit, daß die Regie- ein: „Ich habe wiederholt verſprochen, nicht abſolu⸗ 
187 G., 1.91 W. — Gal. Bfandbritfe in öſtr A8. ohue Cour.ſrung bemüht iſt, unſere Südarmee für den Nordenſtiſtiſch regieren zu wollen; ich bin conſtitutio— 
Hr „ eee eee verfügbar zu machen, ſoll nicht geſagt ſein, daß wirnell und werde conftitutionell bleiben. 
Sony. 60.42 G., 61.35 W. — Natioual⸗Anlehen Een 59 ;o unter allen Umftänden Krieg führen werden; ſondern Nur iſt jetzt nicht der Zeitpunet, wo parlamentariſche 
5 60.83 W. — Galtz. Carl-Ludwigs-Cifenbahn-Atien 171 — [wir wollen uns in einen Stand ſetzen, damit man Verſammlungen tagen können. Man möge dies dar 
. 176.— W. 8 uuns nicht zu einem unehrenhaften Frieden zwingen ſ her nicht verlangen.“ 
1 Krakauer rer 2 ga . ee Silber kann. Von der Nordarmee ſoll ſehr viel Kriegsma⸗ T [ 5 
Eiger lle . 100: „185 ven, 1.50 en . ge Wan Perl geretiet worden fein, und da die prenßen unferen er eee een 
Ruͤckzug nicht beläſtigen, ſo ſcheint es, daß auch fi] Iglau, 8. Juli. („N. Fr. Pr.“) Man beſorgt 
hier eine feindliche Invaſion. Die Caſſen ſind ent⸗ 


briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84} verlangt, 824 bez. — l 
ar — Bean fl. 5 . 3 47⁰ 3 ei ſeht große Verluſte erlitten haben. 
— Ruſſiſche Silberrubel für ubel fl. oͤſterr. W. verl., 4 8 „wi . 2 — 8 a x 
140 1 = Preuß. oder Bereinsibeier für 100 Thaler . 6. W. Der . Be ee a Frank⸗ fernt worden, und auch die Dr 4 bereits Vorkeh⸗ 
196 verl., 186 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. st. W. Thalel reich Preußen vorgeſchlagen „Frie ensbedingungenſrungen getroffen, um ihre Thätigkeit einzuſtellen. 
kennen. Dieſelben beſtänden in Folgendem: Räumung Die Preußen ſollen gegen Deutſch-Brod im An⸗ 
127 verl., 123 bez. — Bollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 ver! Böhniens, Wiedereinſetzung der Fürſten, beiderſeitige zuge ſein. 
Verzichtleiſtung auf Kriegsentſchädigung. München, 7. Juli, Abends. Die „Bair. Ztg.“ 
Das ‚Memorial diplomatique“ ſchreibt: Preußenſſchreibt: Bezüglich des Gerüchtes, daß die Preußen 
die franzöſiſche Vermittlung im Principe an, von Prag nach Pilſen marſchirten, war in letzterer 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Die Commiſſion zur Controle der Staatsſchul' veröffent- 
lichte letzthin den Ausweis über die zu Staatsnoten erklärten 


des für die weiteren Unterhandlungen vor, welch-⸗[Eiſenbahn Prag⸗Pilſen iſt durch Abtragung der Brücke 

Graf v. d. Goltz mit Drouyn de Lhuys ſelbſt einge bei Beraun unfahrbar. — Preußen hat die Ver⸗ 
— — — leitet hat. Italien ſei durch Verträge verpflichtet mittlung Napoleon's angenommen. 

Neueſte Nachrichten. feine Antwort den preußiſchen Entſchließungen unter“ München, 8. Juli. Einer polizeilichen Bekannt⸗ 

Aus Zwittau, 6. d., wird der „Preſſe“ kelegr. zuordnen. machung zufolge iſt der Waffenſtillſtand jetzt noch 

Um 10 Uhr begab ſich das Hauptquartier Wie ein Pariſer Telegramm der „Preſſe“ be⸗ nicht abgeſchloſſen, dürfte aber wahrſcheinlich zu Stande 

f. Cho⸗ hauptet, wäre Italien nicht blos durch Verträge, ſon⸗ [kommen. Selbſtverſtändlich wird ſich der Waffenſtill⸗ 


deſſen Bundesgenoſſen erſtrecken. 


Der Pariſer „Temps“ vom 7. d. ſagt: Der Berlin, 7. Juli. Geſtern Morgens befand ſich 


doch nicht ſo rieſig, wie anfangs ge. gungen desſelben wären, daß die Preußen in ihrenſvorgerüct. Der König hat den verwundeten öfter 
enwärtigen Stellungen verbleiben, die von ihnenſreichiſchen Offieieren die Freilaſſung unter der 
sten Länder für ihren Unterhalt Sorge tragen, Bedingung zugeſtanden, daß fie ihr Ehreuwort geben, 


Paris, 8. Juli. Der Moniteur ſagt in ſeinem 
liener eine Feſtung des Feſtungsvierecks Bulletin: Die Unterhandlungen wegen Abſchluſſes ei⸗ 
Am 9. d. M. wurde das Hauptquartier der Nord-|befegen ſollen. nes Waffenſtillſtandes zwiſchen den Kriegführenden 
Armee gegen Olmütz verlegt. Die Berichte des Gra⸗ Die „Patrie“ vom 7. d. ſagt: Die Autwort des werden ſehr lebhaft fortgeſetzt. 12 
orff lauten, wie die „Deb.“ ſagt, immer Königs von Preußen dankt dem Kaiſer Napoleon Florenz, 8. Juni. Aus Caſtiglione vom 7. wird 
Unſere Truppen erholen ſich, phyſiſch ſo⸗ und kündigt an, daß er ohne Verzug dem Grafenſgemeldet: Das rechte Mineio⸗Ufer iſt von den Oe⸗ 
i ſenden werde. Heute hatliterreichern, welche die Brücke von * gr 
uf dem 
Italien ſoll die Bedingungſlinken Mincio:Ufer fahren fie fort, Erdwerke zu er⸗ 
richten. Prinz Amadäus iſt wieder hergeſtellt und wird 
ſein Commando übernehmen. N 


Telegramme der „Krakauer Zeitung.“ 


Wien, 10. Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
N ! 18 Nachmittag, angekommen 3 Uhr 40. M.). Die „Wr. 
ſchüge in Sicherheit zu bringen. In Paris waren, wie ein Telegramm der „Preſſe“ Abendpoſt“ iſt ermächtigt, mitzutheilen, daß von 

Flügel⸗Adjutant Major Ferdinand Graf Grünne, meldet, am 6. d. alle öffentlichen und viele Privat- Seiten des Kaiſers der Franzoſen neuer 


wieder eingebracht worden. Man habe in dem ſum⸗Drouyn ſtattgefunden. 


ſten Morgen ſei jedoch die Geſchützmannſchaft mit Das „Memorial“, die „Patrie“ dementirend, ſagt: 
einer größeren Anzahl von Pferden auf das Schlacht. Frankreich habe England und Rußland keinerlei 
Mittheilung über die Unterhandlungen mit den Kriegs⸗ 


i das 2. Semeſler 1866 geſchloſſen, entnehmen wir im welcher als todt gemeldet wurde, ſoll ſchwer ver⸗ gebäude illuminirt; das Palais Royal und die ita⸗ dings die energiſcheſten Schritte zur Her⸗ 


die eben 


Anſchluß an unſere frühere Notiz noch folgende Daten: In derſwundet 


erſten Claſſe erhielten unter den 112 Schülern die Prämie mit 
—— 6 (Pet. und Joh. Miaskowski, Joſ. Eber 
Bron. Zajgezkoweki, Stan. Tobolski, Wlad. Bukow 
mit Auszeichnung. 19, befähigt zum Fortgang waren 42, abge 
gangen 13, verflorben 1 
Hr. Ig. Knobloch). In der 2. Cl. mit 100 Schülern waren 
derſelben Kategorien 6 (Vine. Gilewski, Arth. Sandig, Wlad 
Jaftenski, Jeh. Drozdoweki, Wlad. Bialtoweli, 
Wiatr), 4ʃ, 


wine tt, Wlad. Poller, Hil. Schramm, Joſ. Maruſinski, 
Stan. Firganel, Kav. Moch nackt, Joſaph. Komar), 12 mit 
Auszeichnung, 50 befähigt, 2 nicht claflifieirt, 9 abgegangen, 
nicht befähigt, h 
hard). In der 4. Cl. endlich mit 95 Sch. 3 mit 

arzycki, Kal. Haldzinsti, Joh. Betfowekh, 11 mit 
Auszeichnung, 38 befähigt, 2 Schwäche halber nicht claſſif., 10 
abgegangen, die übrigen nicht befähigt, (Lehrer H. Paul Wan 
daſtewlei). Geſammtzahl der Schüler 416; zur Sonntags 
Schule waren 146 Lehrlinge aufgenommen worden. Das fünf: 
tige Schuljahr beginnt am 1. September, Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler bis 2. September d. J. 


tt 3 


durch die k k. Bolizeidirestion Verhafteten 358 den Strafgerich⸗ aus Joſephſtadt, Königgrätz und Thereſienſtadt. Wir 


len eingeliefert und zw. 142 wegen Diebſtahls, 10 wegen Ver⸗ 
* — 8 wegen Betrugs, 3 wegen Beſchädigung fremden 
Eigenthums, 12 wegen Beleidigung der Wache, 3 wegen Rau⸗ 
bes, 4 wegen Mißbandlung und körperlicher Verletzung, 1 wegen 


unvorſichtigen Fahrens, 1 wegen Baukustenfälſchung, 2 wegen in einein Extrablatt mitgetheilte Wiener Telegrammſlung der Schäden an den Werken wurde gleich be= 
Majeſtalsbeleidigung — den Militärgeripien wurden 8, dem Ma⸗ y 


ginrate 377 Perſonen übergeben u. zw. von Letzteren 353 wegen 
Bettelus und Eubfiitenzlofigfeit, 17 wegen Entweichung aus dem 
Arbeitshanfe, 7 Lehrlinge wegen Entweichung aus der Lehre. — 
12 Dirnen wurden im Spital unterbracht, 6 Schubsrevertenten, 
35 Dienſtboten und 1 Fiaker in eigener Competenz beſtraft. 
„Der galiziſche Landesausſchuß hat dem Leo Ri ter 
v. Krajewski, bisherigen prov. Conctpiſten 1. Claſſe, die ſta⸗ 
vile Stelle eines Seeretärs III. Claſſe, — dem Raphael Ka: 
ratniekt und Miezislaus Szezepanski, bisherigen prov. Con- 
cipiſten III., daun dem Julian Wolanski, bisherigen prov. 
Concipiſten II. Cl., ſtabile Conctpiſten⸗Stellen I. Cl.; — dem 
Heinrich Jaſienski, geweſenen k. k. Gerichts⸗Auscultanten, eine 
prov. Concipiſten⸗Stelle II. Cl. verliehen, endlich die Doctoren 
der Rechte Miecislaus Grafen Maraſſé und Anton Grotta, 
dann den abſolvirten Juriſten Iſidor Podlewski zu Coucepts⸗ 
Prakticanten des Landesausſchuſſes ernannt. Ferner hat der 
Landesausſchuß in der Manipulations⸗Abtheilung ernannt: zum 


ſtabilen Canzleidirector den bisherigen prov. L. A. Secretär Ja⸗ 


nuarius v. Skarzyüski; zum ſtabilen Protocolliſten den bis⸗ 
herigen prov. Protocolliſten Adalbert Madejskt; zum fiabilen 
Archivar den bisherigen prov. Regiſtrator und Erpeditor Joſeph 
Tarezyßs ki, endlich zu ſiabilen Gangtiften I. Claſſe die biehe⸗ 
rigen prov. Ganzliften Gratian Rudecki und Julius Szie ze su o⸗ 
wic. ; 
„ Bei der galizischen Sparcafle iſt der Poſten eines Bud 
balters mit jährlichem Gehalt von 1300 fl. öſtr. W. vacant. 
eſuche find in Lemberg bei der betr. Direction bis 15. Aug. 
d. J. einzubringen. Der der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtige Lanbäbat darf nicht über 40 Jahre alt ſein. 


hard, 
ski), 6. d., 


nicht befähigt 31 (Lehrer der Claſſe erfolgt iſt. 


Vine. andere telegraphiſche Verbindungen zwiſchen Wien getroffenen 
6, 2 und 21 (Lehrer H. Carl Niemezyt). IJnſund Prag benützt werden können, die Unterbrechun 
der 3. Cl. mit 109 Sch.: 8 (Val. Wyrobis z, Joſ. Slot⸗ nicht erklären. 


28 dem Grafen Bismarck bezüglich der Friedensbedingun⸗ 
(Lehrer der Cl. Schuldirector H. Franz Eber⸗gen unterhandelt, \ 
Vorzug (Sol. lung, als wäre Feldmarſchall Heß beſtimmt, die Nord- ſion nach dem Norden zu unternehmen. 


u den Monaten Mai und Juni l. J. wurden von denfnahme des Abzuges der öſterreichiſchen Beſatzungen nicht beſtätigt. 


in Gefangenſchaft gerathen ſein. lieniſche Gefandtſchaft haben aber zum allgemeinenſbetführung des Waffenſtillſtandes einge 
Aus Prag, ſchreiben die Wiener Blätter vom Befremden nicht beleuchtet. i leitet wurden. Die franzöſiſche Flotte iſt auf 
langen keine Telegramme mehr ein. Es ſcheint: Wie die „Preſſe“ hört, hat Oeſterreich ſeinen italie⸗dem Weg nach Venedig, der franzöſiſche Regie⸗ 
demnach, daß die Beſetzung der Stadt bereitsſniſchen Beſitz nicht bedingungslos abgetreten. Oeſter⸗ rungscommiſſär Leboeuf angewieſen, auf venezia⸗ 
6 Die bloße Unterbrechung des Verkehrsſreich ſpricht eine billige Entſchädigung in Geld oderſniſches Gebiet ſich zu begeben. Gleichzeitig⸗ 
auf der Linie Prag-Trübau würde, da noch mehrere Ländereien an, und ſoll nach dem mit Frankreich wurde General Froſſart in das preußiſche 
Uebereinkommen das Feſtungsviereck jo) Hauptquartier entſandt, die bewaffnete Mes 
gllange behalten, bis dieſe Entſchädigung feſtgeſtellt ſeindiation Frankreichs anzukündigen. Derſelbe 

wird. Hierauf ſoll das Feſtungsviereck geſchleifiſdürfte bereits geſtern Paris verlaſſen haben. Es iſt der 
Die Nachricht, als hätte Graf Mensdorff mitſwerden. 2 ausgeſprochene Wille des Kaiſers der Fran⸗ 
Die öſterreichiſche Flotte, meldet die „Preſſe“ zoſen Oeſterreich in feiner Machtſtellung 
iſt unrichtig; ebenſo die Mitthei⸗ dürfte binnen kurzem in der Lage fein, eine Excur⸗ ungeſchwächt erhalten zu ſehen. 
} Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt, daß die Süd⸗ 
armee nach Olaüß zu führen.“! Graf Degeufeld iſt zum Commandanten desſarmee in Begriff, Venezien zu räumen, bereits 

Wie die „Preſſe“ vom 7. d. wiſſen will, wäre an verſchanzten Lagers bei Floridsdorf ernannt worden.den Marſch nach dem Norden angetreten 
Dielen Fat der Waffenſtillſtand mit Preußen auf i 5 Wr daß 7 ae babe, * 
ſechs ochen abgeſchloſſen worden und zwar auffabermals in da enezianiſche eingebrochen ſind, f „ keingetrof⸗ 
Grundlage des uti possidetis mit alleiniger Aus“ hat ſich, ſchreibt die „Preſſe“ vom 9. d., bis jetzt n ee ee — 2 — 
fecht zwiſchen Baiern und Preußen bei Kiſ⸗ 
fingen ſtattgefunden; die Preußen follen zu: 
rückgedrängt worden ſein. Nähere Nachrich⸗ 
ten fehlen. 

FM. Erzherzon Albrecht iſt zum Comman⸗ 
danten, FM. John zum Generalſtabschef der 


Aus dem Hauptquartier Verona, 6. Juli, wird 
bezweifeln die Richtigkeit dieſer, Nachricht, die uns gemeldet: Der Feind hat ſich von Borgoforte 
auf telegraphiſchem Wege gewiß ſchon längſt zuge- zurückgezogen, nachdem er bei der geſtrigen Be⸗ 
kommen wäre. Im Gegentheil laßt das geſtern Abendſſchießung empfindliche Verluſte erlitten. Die Herſtel⸗ 


om 10. d. (ſ. u.) entnehmen, daß der Waffenſtill⸗(Zonnen und es befinden ſich ſelbe in vollkommen 
ſtand nicht 5 275 abgeſchloſſen, 1 3 vertheidigungsfähigem Zuſtande. — Haupt⸗ operirenden Memee nn 
eich ſich genöthigt fieht, feinen ganzen Einfluß zurſmann Gredler von Kaiſerjäger hat geſtern mit vier Der Finanzminister iſt ermächtigt, zwei⸗ 
Herbeiführung desſelben aufzuwenden. Compagnien gegen 6000 Freiſchärler, vier Geſchüge hundert Millionen durch freiwilliges An⸗ 
Die „N. fr. Pr.“ vom 8. d. ſchreibt: Der Waf-|und zwei Kanonenboote am Lago d'Idro ein er⸗ leihen oder Vermehrung der EN 
tenſtillſtand mit Preußen iſt, wie wir ausffolgreiches Gefecht beſtanden, den Feind fünfmalſzu beſchaffen. Die Matiz deten 
ſicherer Quelle vernehmen, zur Stunde noch nichtſzurückgeworfen und ihm bei 700 Mann Verluſt bei⸗fig das Nöthige bis ase. Terwtn 
abgeſchloſſen. Allerdings wurde die betreffendeſ gebracht. vorzuſchießen. Vorſchuß 


See 3 ; . nach geſchloſſenem Frieden. 
Verhandlung mit Preußen vollſtändig zu Ende ge. Vom Truppeneommando für Tirol wird gemelslängtens fee des ener Biete 


führt, aber der geſtern Mittags bichergelangten Waf- det: Hauptquartier Trient, 7. Juli. Seit einigen/Pfa änslichen Nückerſtatt 
fenſtillſtands-Convention, zwiſchen beiden Hauptquartie-Tagen von uns aus geräumte Orte: Darzo und ee Kufa ne der eye — 
ren verabredet, von Seite Sr. Majeſtät die Ratificationſdrone (Judicarien) wurden von feindlichen, et e zahlung ſuspendirt. 
verweigert, und zwar, wie wir ferner vernehmen, gen beſetzt. Heute Mittags ließ Oberurnen Sachſen ee in dem geſtern Abends ausg gebenen Ertra⸗Blatte 
5 1285 einer dringenden Mittheilung des Kaiſers derſvom d. n Seeler ee dieſe o 

ranzoſen, welcher darauf hinweiſt, daß er nothwen-⸗Nr. 11, ein Streifcom i eworfen 5 V ö 

dig wegen der zwiſchen Italien und Preußen beſte⸗ gehen, welches bene 5 1 0 ns erantwortlicher Repacteur Dr. A. Boczek. 
henden Solidarität die Verhandlung nach beiden Sei⸗ihm 7 Gefange Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. auf den 11. Juli. 


ten in der Hand behalten müſſe. Verwundete. 3 A ER 
Offieiös iſt den Wiener Blättern Folgendes mit. Nach dem „Schwäb. M.“ hat am 30, Juni eine Angekommen find die Herren Gutsbefiger: v. Mars Maris 


etheilt 5 i t den ihm angebotenen Miniſterconferenz auf der württembergiſch⸗ba⸗ milian k. baieriſcher Offteier aus München. Zapalski Joſeph ans 
eee 55 9 3 Vertrag mitſdiſchen Gränzſtation Mühlacker ſtattgefunden. Wegrzynowice. Romer —— aus Galizien. Gorajsti Ladislaus 
Preußen abgelehnt. Man vermuthet, es handle ſich Aus Frankfurt, 7. Juli, wird gemeldet: Die aus Galizien. Uznauskt Alerander aus Szaftary. Graf Baden 


Victor Emanuel nur darum raſch noch einige militäs Preußen ſind geſtern in Fulda eingerückt. An den i e ‚eben. 


1 f 7 Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Romer Ladislaus 
riſche Erfolge zu erringen, um nicht Venedig als Schanzen bei Frankfurt wird gebaut. Die Verei⸗ nach Galizien. Wyfowski awer nach Sufchyn. 


A iutsblatt. 


Kundmachung. 


Erkenntuiß. 

Das k. k. Landesgeriht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie- 
henen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, unter gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Be- 
ſchlagnahme, daß der Inhalt des Aufſatzes: „Vom nördli⸗ 
chen Kriegsſchauplatze“ in dem Abendblatte der Zeitſchrift 
„das Vaterland“ vom 18. Juni 1866, Nr. 137, das 
nach Artikel IX der Strafgefeg-Novelle vom 17. Decem- 
ber 1862 und nach der Verordnung vom 9. Juni 1866 
RGB Z. 74, ſtrafbare Vergehen der verbotenen Mitthei 
lung begründe und verbindet damit nach §. 36 P. G. das 
Verbot der weiteren Verbreitung der den beanſtändeten 
Aufjag enthaltenden Zeitungsnummer. 

Die mit Beſchlag belegten Exemplare ſind nach § 37 
P. G. zu vernichten. 

Vom k. k. Landesgericht in Straffachen. 

Wien, den 21. Juni 1866. 

Der k. k. Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Auscultant: 
Schmiedl m. p. 
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17148. Kundmachung. (699. 2-3) 

Laut Eröffnung des öſterreichiſchen k. k. General⸗Con⸗ 
ſulates in Warſchau vom 23. d. M. iſt die Rinderpeſt 
im Königreiche Polen erloſchen, und es ſoll im laufenden 
Monate nur in einer Ortſchaft des Eukower Bezirkes, 
im Lubliner Gouvernement dieſe Seuche, ohne jedoch bis⸗ 
her ämtlich eonſtatirt worden zu ſein, wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. 

Man findet demnach den Eintrieb von Rindern aus dem 
Königreiche Polen, mit Ausnahme des Lubliner Gouverne- 
ments, unter Aufrechthaltung der vorgeſchriebenen veteri⸗ 
när-polizeilichen Maßregeln und unter der Bedingung über 
die an der Gränze des Tarnower und Krakauer Kreiſes 
gelegenen k. k. Zollämter zu geſtatten, daß die Hornvieh⸗ 
triebe mit obrigkeitlich beglaubigten Urſprungs⸗ und Ge⸗ 

ſundheits - Gertificaten verſehen werden, und der Eintrieb 
wenigſtens 3 Tage vor dem Ueberſchreiten der Gränze 
dem betreffenden k. k. Bezirksvorſteher deelarirt werde. 

Der Eintrieb einzelner Großhornviehſtücke bleibt aber 
bis zu weiterer Anordnung unterjagt. 

Dieſe Maßregel zur Erleichterung im Viehverkehre wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, den 1. Juli 1866. 


12896. Ediet. (696. 3) 


Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über die 
von Kaftinir Rutkowski protocollirten Haudelsmann in 
Krakau gemachte Anzeige von der Einſtellung ſeiner Zah⸗ 
lungen über das ſämmtliche bewegliche und über das in 
jenen Kronländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezem 

ber 1862 Nr. 97 R. G. Wirkſamkeit hat, befindliche un⸗ 
bewegliche Vermögen desfelben. das Ausgleichsverfahren 
eingeleitet, zur Beſchlagname und Inventirung des Ver⸗ 
mögens, dann zur Leitung des Ausgleichsverfahrens der 
k. k. Notar Herr Dr. Strzelbicki als Gerichtscommiſſär 
ernannt, mit dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur An⸗ 
meldung der Forderungen und die Vorladung zur Ausgleichs- 
verhandlung ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde kund⸗ 
gemacht werden, daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, 
ſeine Forderung mit der Rechtswirkung des § 15 des obi⸗ 
gen Geſetzes ſogleich anzumelden. 
Krakau am 6. Juli 1866. 


Edykt. 

C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Krakowie 
na doniesienie przez Kazimierza Rutkowskiego, proto- 
kölow.nego kupea W Krakowie o wstrzymanie wyplaty 

zartzadza Wgledem calego ruchomego i nieruchomego 

„ Kkrajach koronnyeh, dla ktörych ustawa z dnia 17 
grudnia 1862 nr. 97 dz. p. p. jest obowigzujgca, znaj- 
dujacego sie majatku — postepowanie ugodne, mianuje 
zarazem C. k. notaryusza Dra. Strzelbiekiego komisa- 
zem sadowym do, uskuleeznienia ‚zajecia, sporzadzenia 
inwentarza, majatku, tudzie do przeprowadzenia po- 
stepowania ugodnego z la uwagg, ze tenze komisarz 
sgdowy termin do zglozsenia sie ‚wierzycieli.i, wezwa- 
nie do ukladu ugodnego oddzielnie oglosi, Ze jednak 
kabdemu wierzycielowi wolno jest z pretensyamı swemi 
ze skutkiem 3 15 powokanéf ustawy zglosié sie bez- 
zwiocznie. 


Kraköw, dnia 6 lipca 1866. 


. 


\ 


3. 3348. Edict. (700. 1-3) 


Vom Nen ⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
schreiten des, Joſeph Lax de praes. 14. Mai 1866 zur 
Hereinbringung der auf Grundlage des gerichtlichen Ver⸗ 
gleiches vom 7. März. 1856, ob der, dem Iſrael Busch 
gehörigen Hälfte der Realität CNr. 185 in Neu-Sandez 
laut Dom. V, pag. 249, n. 21 on, zu Gunſten des 
Joſeph Lax vorgewährten Forderung von 590 fl. C. M. 
oder 619 fl. 50 kr. ö. W. ſammt den mit 4 fl. 39 kr. 
C. M. oder 4 fl. 88 kr. ö. W., 11 fl. 67 kr. ö. W. und 
50 fl. 66 kr. ö. W. bereits zuerkannten Gerichts und 
Executionskoſten, dann der gegenwärtig im gemäſſigten 
Betrage von 19 fl. 71 kr. ö. W. zugeſprochenen Exeeu- 
tionskoſten; die executive Feilbletung der dem Sirael 
Busch laut Sagpoft 9 gehörigen Hälfte der sub Nr. 185 
in der Kreisſtadt Neu» Sandez gelegenen Realität hiemit 
verwilligt und in den drei Lieitationsterminen: am 30. 
Auguſt 1866, am 27. September und am 25. October 


1866, jedesmal um 10 Uhr Vormittags in dem k. g. 
Sitzungsſaale unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden: 

J. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Werth von 4737 fl. 75 kr. ö. W. angenommen, 
und dieſe Realitätenhälfte in den erſten drei Termi⸗ 
nen nur über, oder um dieſen Preis hintangege— 
ben werden. 

Sollte ein ſolcher Aubot nicht gemacht werden, 
ſo werden die Hypothekargläubiger zur Feſtſtellung 
erleichternder Bedingungen auf den 25. October 
1866 um 3 Uhr Nachmittags entweder perſönlich, 
oder durch ordnungsmäßig ausgewieſene Bevollmäch⸗ 
tigte ſo gewiß zu erſcheinen vorgeladen, als ſonſt 
die Nichterſcheinenden als der Stimmenmehrheit der 
Erſcheinenden für beitretend angejehen werden wür- 
den, und die Feilbietung in einem einzigen Termine 
ausgeſchrieben und bei dieſem die Realitätenhälfte 
auch unter dem Schätzungswerthe wird verkauft 
werden. 

Der Kaufluſtige iſt verpflichtet vor der Feilbietung 

das 10% Vadium von 473 fl. 76 kr. entweder 

im Baren, oder in Staatspapieren nach dem Ta- 

gescourſe, oder in Pfandbriefen der galiz. Creditge⸗ 

ſellſchaft nach dem Tagescourſe zu Händen der Feil⸗ 
bietungs⸗Commiſſion zu erlegen, wel es dem Erſte⸗ 
her, falls baar erlegt, in das erſte Drittel des Kauf, 
preiſes eingerechnet, ſonſt bei Erlag des erſten Kauf. 
preis⸗Drittels rückgeſtellt, den Ueberbetenen aber 
gleich nach Beendigung der Feilbietung rückgeſtellt wird. 

Der Schätzungsaet und Grundbuchsauszug kann von 

den Kaufluſtigen in der Regiſtratur des k. k. Kreis 

gerichtes eingeſehen werden. 

IV. Von der gegenwärtigen Licitationsausſchreibung wer⸗ 
den alle Hypothekargläubiger, ferner alle diejenigen 
Hypothekargläubiger, die nach dem 4. Mai 1866 
an die Gewähr der zu verſteigernden Realitätshälfte 
gelangen ſollten, oder denen das gegenwärtige Ediet 
und die ſpäteren erfloſſenen gerichtlichen Verordnun⸗ 
gen entweder gar nicht, oder doch nicht rechtzeitig 
zugeſtellt werden könnten, mittelſt des in der Perſon 
des Hrn. Advocaten Dr. Zielinski mit Unterftel« 
lung des Hru. Adv. Dr. Micewski aufgeſtellten 
Curators verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 11. Juni 1866. 


II. 


III. 


3. 11244. Edict. (692. 1) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Anſuchen der priv. öſterr. Nationalbank 
in der Rechts ſache wider Heinrich Brodzki peto. 9725 fl. 
84 kr. ö. W. mit der Vornahme der am 14. Mai 1866 
3. 7338 zur Einbringung der von der priv. öſt. Natio- 


September l. 3. hiemit ausgeſchrieben und öffentlich Fund- 
gemacht. : 

Der Ausrufspreis beträgt 19.001 fl. öſtr. W. — die⸗ 
ſem entſprechend, iſt das 10 pere. Vadium im Baaren oder 
Staatspapieren zu leiſten. 

Anbote können mündlich oder durch gehörig verfaßte 
schriftliche Offerten gemacht werden. 

Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate eingeſe— 
hen werden. 

Magiſtrat Bochniag, den 2. Juli 1866. 


3. 35. Kundmachung. 
des h. k. k. Landesgerichtes in Krakau vom 2. Mai 1866 
Nr. 8459 im Vergleichsverfahren ſtehenden Firma „Julius 
Kruppa“ in Biala, werden hiemit aufgefordert, ihre, 
aus was immer für einem Rechtsgrunde herrührenden 
Forderungen, in ſo ferne ſie es noch nicht gethan haben, 


Juli l. J. ſo gewiß ſchriftlich anzumelden, widrigens ſie, 
im 
Befriedigung aus allem der Ausgleichsverhandlung unter- 
liegenden Vermögen, in ſo ferne ihre Forderungen nicht 
mit einem Pfandrechte bedeckt ſind, ausgeſchloſſen werden 
und den in den $$ 35, 36, 38 und 39 des Geſetzes 
vom 17. Dezember 1862 R. G. B. Nr. 97 bezeichneten 
Folgen unterliegen würden. j 
Biala, am 29. Juni 1866. 


G 
Die ſämmllichen Gläubiger der, im Grunde Beſchluſſes 


bei dem gefertigten Gerichtscommiſſär bis einſchließlich 30. 


Falle ein Ausgleich zu Stande kommen ſollte, von der 


* 


3. 1149. Kundmachung. (709. 1-3) 


Das biſchöfliche General Conſiſtorium der Krakauer 
Diöceſe gibt bekannt, daß behufs Entgegennahme von Ein- 
zeichnungen und Sammlunnen auf die von Str. Heiligkeit 
Papſt Pius IX. mittelſt Deeret vom 11. April l. J. 
angeordnete päpſtliche Staatsanleihe, je wie zur Durchfüh⸗ 
rung des in dieſer Beziehung Erforderlichen von Seite 
der hieſigen Diöceſan-Behörde Herr Ludwig v. Sternſtein 
Hölzel, Chef des Hauſes unter der Firma „Anton Hölzel“ 
in Krakau ermächtigt worden iſt. 

Krakau, am 6. Juli 1866. 


— .. REE  2, 2 


N 6489. Kundmachung. (711. 1-3) 
Die auf den 16. Juli l. J. feſtgeſetzte Eröffnung der 

Poſtexpedition Willamowice wird mit Hinblick auf die 

obwaltenden Kriegsverhältniſſe bis auf weiteres ſiſtirt. 
Lemberg, am 10. Juli 1866. 


0 Ein kleiner ſchwarzer Hund, Pintſch, 
. einer weißen Pfote, iſt vor einer Woche 

verleren gegangen. Wer dieſen Hund findet 
oder von ihm weiß, wird erſucht, ſich in der Stephans⸗ 
Gaſſe Nr. 238 neu, 369 alt im 2. Stock, oder in der 
Buchdruckerei des Carl Budweiſer einzufinden, wo er eine 


Der k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär: 


Theophil Ritter v. Chwalibög. 


1. 7434. Obwieszezenie. 


Ze strony e. k. miejsko-delegowanego Sadu powia- 


towego w Tarnowie podaje sie niniejszem do publiez- 
néj 
towy 2 Bekawiey uchwalg we. k. Sadzie obwodowym 
Tarnowskim na dniu 21 cerwea 1866 do l. 9700 
zapadla, za marnotrawce uznany i wskutek tego dla 
mego kurator w osobie Antoniego Pigtka, gospodarza 
w Lekawiey zamieszkalego ustanowiony zostäl, 
Tarnöw, dnia 4 lipea 1866. 


3. 2262. Coneurs⸗Kundmachung. (703. 1-3) 

Zu beſetzen iſt die Stelle eines Protocolliſten und Re- 
giſtrators bei der k. k. Salinen-Bergverwaltung in Bochnia 
in der 11. Diäten-Claſſe, dem Gehalte jährlicher Sechs. 
hundert dreißig Gulden öſt. Währ., einem freien Natural- 
quartier und dem ſiſtem. Salzbezuge von 15 Pfd. pr. Fa⸗ 
milienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu- 


(701. 1-3) 


wiadomosei, Ze Szezepan TLabęda, gospodarz grun 


nalbank gegen Heinrich Brodzki erſiegten Forderung pr. mentirten Geſuche unter Nachweiſun 

9 5 a > g des Alters, Standes, 
9725 fl. 84 kr. J. N. G. ausgeſchriebenen, am 3. Juli Religionsbekeuntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wehl 
1866 im erſten Termine abzuhaltenden Feilbietung des verhaltens, der bisherigen Dienſtieiſtung, der zurückgelegten 


Juli 1865 gepfändeten und abgeſchätzten Fahrniſſe, wie 


im Tarnower Kreiſe gelegenen, dem Exeeuten Heinrich 
Brodzki gehörigen Gutsantheils Jaslany, bis auf weite: 
res Anmelden der exeeutionsführenden Nationalbank einge⸗ 
halten werde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 3. Juli 1866. 


3. 4006. RE (694. 1-3) 
Vom k. k. Bezirks⸗Gerichte in Mielec wird hiermit 


bekannt gemacht, es werde zur Hereinbringung der Forde“ 


rung des Markus Singer als Ceſſionärs des Valentin 
Klich pr. 94 fl. 50 kr., der Gerichtskoſten pr. 7 fl. 74 kr. 
dann der Executionskoſten pr. 4 fl. 23 kr., 10 fl. 78 fr, 
wie auch der gegenwärtig zuerkannten weiteren Executions⸗ 
koſten per 9 fl. 47 kr. ö. W. die executive Feilbiethung 
der dem Schuldner Johann Klich gehörigen, unterm 5. 


auch der dieſem Schuldner gehörigen in Baranow sub 
Nr. 205 gelegenen, keinen Tabularkörper bildenden Grund ⸗ 
realität hiergerichts am 14. Auguſt 1866, am 17. Sep- 
tember 1866 und am 19. Oetober 1866, jedesmal um 
9 Uhr mit dem Beiſatze ſtattfinden: 

J. Daß dieſe Realität beim 1. und 2. Termine nur 
um, oder über dem Schätzungswerthe, beim 3. er: 
mine aber auch unter demſelben verkauft wird, daß 
die Fahrniſſe aber bereits beim 2. Termine unter 
der Abſchätzung hintangegeben werden. 

Als, Ausrufspreis der Realität wird der gerichtlich 
erhobene Schätzungswerth pr. 425 fl. ö. W. an 
genommen. 

Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbietung 
den Betrag von 43 fl. ö. W. im Baren als Gau.) 
tion zu erlegen, die Caution des Meiſtbietenden 
wird in den Kaufpreis eingerechnet, die der übrigen 
Lieitanten hingegen denſelben nach dem Schluſſe der 
Feilbietung rückgeſtellt. 

Die übrigen Lieitationsbedingniſſe, indem ſie gleichzei⸗ 


II. 


III. 


tig beſtätigt werden, wie auch der Schätzungsaet können 


in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 
K. k. Bezirks » Gerlcht. 
Mielee, den 31. März 1866. 


3. 1321. Kundmachung. (698. ED 
Zur Verpachtung der Bochnia ler ſtädtiſchen Propination, 


1 
5 


Studien überhaupt und insbeſondere der erprobten Ge⸗ 
wandtheit im Kanzlei, Concepts und Regiſtratursfache; 
Kenntniß der beſtehenden Normalien und einer ſlaviſchen, 
vorzugsweiſe der polniſchen Sprache und unter Angabe, 
ob und in welchem Grade ſie mit Beamten des hieſigen 
Directions Bezirkes verwandt oder verſchwägert find, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direetion bis 
20. Auguſt 1866 einzubringen. 

Abſolvirte Bergakademiker erhalten unter ſonſt gleichen 
Umſtänden den Vorzug. 


auf die Dauer vom I. November 1866 bis Ende Decem- hiergerichts geſetzlich nachzuweiſen, widrigens dieſe Sachen 
ber 1869, wird die Lieitation auf den 17. Auguſt l. J. (veräußert und der Kaufpreis aufbehalten wird. 

und im Falle deren Erfolgloſigkeit auf den 10. Septem⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

ber und bei demſelben Umſtande die dritte auf den 24. Neumarkt, am 26. Juni 1866. 


angemeſſene Belohnung erhält. (710. 1) 
Wiener Börse - Berich 

vom 6. Juli. 
Of fentliche Schuld. 

A. Ses Htuules Geld Maar 

In Oeſtr. W. zu 5d für 100 . 4975 50.25 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 60.— 60 50 

vom April — Detober 60.— 60.50 

Ülrtalligues zu 5 %è für 100 fl. 2910 55.69 55 80 

dito „4% für 100 fl. 456.75 47.— 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 127.— 129.— 

„ 1854 für 100 fl. —.— 66.— 

ns „ 1860 für 100 fl. 78.— 79 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 58.50 59.— 

1 F en 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 14— 15 4 

B. Der AMronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen | 

von NiedersÖfter, zu 5% für 100 fl 4580. 82. 

von Mähren zu 5% für 100 fl. 74.— 75.— 

von Schleſten zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. 82.— 85.— 

von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86.— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 63.— 64.— 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 61.— 62 — 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 67.50 68.— 

don Galizien zu 5% für 100 fl. 59.— 60 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl“. 58.50 59 50 

von- Bukowing zu 5% für 100 fl. 59.— 59.50 

Actie n (pr. St.) 

der Maßen . 677.— 679 — 

der Eredit⸗ Anftalt zu 200 fl. öſtr. W. 135 50 135.80 

der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 565.— 568.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 


. 1505. 1510, 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 


inen⸗Directi / 5 ;, Be 
Von der k. k. Berg. und Salinen⸗Direetion. der bereinigen dee lomb.⸗ven. und Centr. ⸗ital. 
Wieliczka, den 6. Juli 1866. Eifenbahn zu 200 fl öſtr. W. oder 500 Fr. 187.— 189.— 
. 2 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 118.— 120.— 
der gantz ei age, Gen 200 fl. CM. 179.— 180.— 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
n E d y kt. (697. 1-30 ber 5. W. in Siiber (20 Pf. Em 805 A 146.— 148.— 
C. k. Sad deleg. miejski w sprawach eywilnych za- det 800 en au 25 1 W. 125 75 134.— 
1 S k f der Süd⸗nor . erbind.⸗B. zu 200 fl. 2 — 85.— 
wiadamia niniejszym ren Henryka Ochenkowskiego, der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz). 147.— 147 
urodzonego dnia 9 wrzesnia 1843 w Krzeszowieach, der öferr. Deuau⸗Dampffchiſfahrbs⸗ Geſelſchaft zu 
a W Krakowie zamieszkalego, ktöry w ataku na Miechöw 500 fl. WMW. 4430.— 432.— 
w Krölestwie Polskiem w dniu 17 lutego 1863 rokuſde⸗ öſterr. Eloyd in Trieft zu 590 fl. CM. . 166. i75.—| 
mial poledz, iz Zofia z Ochenkowskich Grodzieka wnio- er Fr 75 1 e 100 
sta do tutejszego Sadu prosbe 2 dnia 7 ezerwca 18669 Ofen ⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. OW. —.. 30. 
do J. 8342 0 uznanie tego: Henryka Ochenkowskiego 
44 umarlego, celem przeprowadzenia po nim postepo- Bfaudbriere 
wania spadkowego. u, der Mationalbant , 10lahrig zu 5% Für 100 f.. 406.— —.— 
Wskutek tego podania ustanawia sie dla Henrykaf auf C. M. (verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.25 89 75 
Ochenkowskiego kuratora w osobie p. adw. Dra. Szlach-| auf öſterr. W. verlosbar zu En a fl.. BR 85.25 
towskiego i wzywa sie teg6% Henryka Ochenkowskiego, Watia-Gespiteuftune a ante 4 Fü 100 0 ran — 
aby sie w 0 jednego * 1 trzeciego umie- vo fre 
szezenia lego edyktu w gazecie Krakowskiéj do tutej- 5 = | 
szego Sadu zglosil, lub w jakikolwiekbads sposöb o Pie ya 51 len n Ruf 1 ER ** 
swem äyeiu dal wiadomosc, w przeeiwnym bowiem Frieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. (W. 142.— 1ʃ4.— 
razie Sad po uplywie tego terminu do üznania go za „ d. Seen de, d , EMM. 7 
umarlego przystapi. Stabigemeinde Ofen zu 40 fl. zür., W. 19.— 2.— 
Be N Eſterhasp zu 40 fl. GW W.. . ee 
Krakow dnia 50 ezerwca 1866. Salm zu 40 fl. * 25.50 20. 
— no — Fals zu 10 3 i u A 1— 
1 ary u 40 fl. „ . Kn — 21.— 
Nr. 512/St. Edict. (706. 1-3) St. mac 1 40 1 1 . . 
In Vollziehung des hiergerichtlichen rechtskräftigen Ur⸗ Windiſchgrätz zu 20 fl. „ ° ungen nz 40. 
theils vom 22. Juni 1866 3. 512/ St. und gemäß der 90995 a 10 4 € u A * — | 
. 355 und 356 St. P. O. wird der unbekannte Eigen. K. k. Hofipitalfond zu 10 f. österr. Währ. . . 11.— 41.60, 
thümer der bei Magdalena Luberdowiez am 8. Mai | 
1866 beanſtändeten, nach allem Anſcheine fremden 8 Stück Wechfel. 3 Monate. 
Handtücher, 6 Servieten und 2 N aufgefordert, Bank- (Plat-) Sconto 
ſein Recht auf dieſe Sachen binnen Jahresfriſt von der 7 üddeutſcher Währ. 7° mr 
dritten Einſchaltung des vorliegenden Edietes in der Zeitung Toon fäbdent. 40 3 
Hamburg, für 100 M. B. 8/ . . 906.— 97.— 


127.75 180 60 
51.10 51.30 


I 


London, für 10 Pf. Sterl. 10% 
Paris, für 100 Francs 4% j 


Cours der Geldforten: 


Letzter Con 
fl. 


f Meteorologiſche Beobachtungen. Durchſchuitts⸗Gours vs 

a ae BETTEN e f N N Aenderung der iferliche Wi fl. kr. fl. kr. 4 kr. 
amd ma ati ?!. ̃¾( 

I. 0 2 1 „ K « Braten 

S S u Baris. eine Reaumur u 4 a des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tag Krone a — — nee.. 

oe Reaum rer.) Temperatu | er Luf au 8 ee e bis 20 Franeſtücke „10 56 10 27 10 30 10 32 

40 21 334%½19 [ Te: Te ſchwach trüb Regen Ruſſiſche Imperiale — — — — 10 30 10 50 

19 31 74 ar 82 WEB. ſchwach heiter mit Wolken 5 +10°6|+15°8|Bereinsthaler ı ee 

1116 31 82 12,8 79 Weſt mittel 1 | Silber . 2 em 


Druck und Verlag des Carl Hudweiser. 


